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Italiens finanzielle Wiedergeburt. 


Noch im letzten Augenblicke iſt die Löſung der italieni⸗ 
ſchen Miniſterkriſe vereitelt worden. Das Miniſterium Zanar⸗ 
dellt hat die Schwierigkeiten, welche ſich ihm entgegenſtellten, 
nicht zu überwinden re Welcher Art dieſe Schwierig⸗ 
keiten ſind, läßt ſich noch nicht klar erkennen. Aber ſchon die 
übermäig lange Verzögerung der endgiltigen Konſtituirung 
des Kabinets ſowie ſeiner Verpflichtung durch den König 
ließen Zweifel daran erſtehen, ob dies Miniſterium Zanardelli 
überhaupt lebensfähig jemals werden könne. Das in der 
geſtrigen Morgennummer veröffentlichte Regierungsprogramm 
des Ministerium Zanardelli konnte dieſe Zweifel nicht zer⸗ 
ſtreuen und der Umſtand vollends, daß Zanardelli noch bis 
zum Donnerſtag keinen Finanzminiſter gefunden hatte, gab zu 
ernſten Bedenken Anlaß. Dieſe Bedenken ſind nur zu prompt 
beſtätigt worden: das Miniſterium Zanardelli iſt geſtürzt noch 
bevor es in Aktion getreten oder auch nur vollſtändig gebildet 
worden wäre. ö 

Eigentlich iſt es gar nicht verwunderlich, daß das Kabinet 
Zanardelli auf die Schwierigkeiten ſtieß, denen es jetzt erlegen 
iſt. Seit langer, langer Zeit hat kein italieniſches Kabinet 
eine weniger verlockende Erbſchaft hinterlaſſen als das Kabinet 
Giolitti, und faſt wie jener Römer, der in den Abgrund 
ſprang, erſcheint der neue Miniſterpräſident, der ſie jetzt an⸗ 
treten wird. Nicht um Perſonen und Parteien handelt es ſich 
diesmal, ſondern darum, ob eine Regierung an das Ruder 
kommt, die ſtark und klug genug iſt, um Italien aus 
einer aufreibenden Kriſe zu befreien. Es iſt keine Re⸗ 

ierungs⸗ und keine Parteienkriſe, die mit der Neu⸗ 

bildung des Miniſteriums abgeſchloſſen iſt, ſondern eine 
Staatskriſe, die auch unter den neuen Regierungs⸗ 
männern fortdauern wird, ſofern dieſelben nicht das Zauber⸗ 
mittel entdecken, welches die traurige Finanzlage verbeſſert, 
ohne die Wehrkraft zu ſchädigen. An dieſer Staatskriſe iſt 
vor halb Jahren das Miniſterium Rudini und vor drei 
Wochen das Mdiſterlem Giolitti geſcheitert Das Problem, 
die Steuerfähigkeit des italieniſchen Volkes mit den militäri⸗ 
ſchen Erforderniſſen und dieſe mit den Geboten der äußeren 
Politik in Einklang zu bringen, war zu ſchwierig für den 
ſtzilianiſchen Marcheſe wie für den piemonteſiſchen Puritaner, 
und ob der jetzt kommende Mann es löſen wird, iſt fraglich. 
Der Mann, den Italien braucht, muß mehr ſein, als ein 
ſtrammer und ehrgeiziger Parteimann; er muß ein rettender 
Staatsmann ſein, und ob ein ſolcher gefunden werden wird, 
das iſt die Räthſelfrage, welche nun zur Löſung ſteht. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der König in dem 
alten Crispi dieſen Mann erblickt und ihn mit der Bildung 
eines neuen Kabinets beauftragen wird. Crispi iſt auch, wo 
wir dieſe Zeilen ſchreiben, ſchon in Rom eingetroffen und hat 
mit dem König konferirt. Es iſt dies ein großer Augenblick 
für Italien. Das Schickſal pocht an die italieniſche Staats⸗ 
pforte. Der Gegenſatz der Parteien ſchrumpft zuſammen; für 
die Rechte wie für die Linke und für Alles, was dazwiſchen 
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liegt, ſteht, wenn fie ihre patriotiſche Pflicht begreifen, nur die F 


einzige Frage aufrecht, wie Italien zu befähigen iſt, ſich mili⸗ 
täriſch und politiſch auf der Höhe ſeiner Großmachtſtellung 
zu behaupten. Denn das iſt, des verwirrenden Beiwerks ent- 
kleidet, die Frage, welche die italieniſchen Miniſterien verzehrt 
wie Polyphem die Genoſſen des Odyſſeus. Kann Italien 
feinen Armeebeſtand reduciren, ohne feine Pflichten gegen den 
Dreibund zu vernachläſſigen und ſeine Bedeutung innerhalb 
deſſelben zu verringern? Als neulich Graf Kalnoky nach 
Monza ging, wurde vielfach behauptet, daß es ſich darum 
handle, den König Humbert über die Folgen einer Reduktion 
des italieniſchen Heeres um zwei Armeekorps zu beruhigen; 
dann aber hatte es doch wieder den Anſchein, daß gerade 
die militäriſchen Autoritäten Italiens ſich einer ſolchen 
Reduktion widerſctzten. Wenn fie nun aber auch bewerk⸗ 
ſtelligt würde, ſo wäre ſie doch kaum mehr als eine 
momentane Erleichterung, denn tiefer muß die heilende Hand 
hineinſchneiden, um Italien von ſeiner Finanznoth zu be⸗ 
freien. Mit oder ohne Armee Reduktion find neue Steuern 
unerläßlich, aber derjenige, N 
ga die allgemeine Ungunſt gewaffnet, jeder Hoffnung auf 

olksthümlichkeit entſagt haben, und dazu gehört in Italien 
mehr als anderwärts eine ungeheure Reſignation. Cavour, in 
den Anfängen ſeiner Laufbahn, hat ſie beſeſſen, und auch Sella 
hat ſich zu ihr aufgeſchwungen. Wird Crispi, wenn der König 
ihn dazu erwählt, dieſer Reſignation fähig ſein? Wird er des 
leidenſchaftlichen Widerſtandes der Steuerträger nicht achten 
und wird er, um zu den Einnahmen auch die unumgänglichen 
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der Lokal⸗Intereſſen den Kopf zertreten? Man ſieht, wie ver⸗ in den erſten zehn Monaten des Jahres nämlich folgender 


ſchlungen der Komplex von — 9 — iſt, welche ein rettender maßen geſtaltet: 


Staatsmann in Italien zu vollbringen hat, und ihnen gegen⸗ 
über iſt es faſt ſcurril, wenn die Rechte und die Linke von 
Monte Citorio einander beargwöhnen und befehden, wenn Ru⸗ 
dini ſeinen Ehrgeiz gegen Giolitti ausſpielt und Giolitti ſich 
zum Kampfe rüſtet. 

Für Italien ſteht Größeres auf dem Spiele als der Umfall 
oder die Exiſtenz eines Miniſteriums. Es hat zwei unbarm⸗ 
herzige Feinde an der franzöſiſchen Republik und an dem Va⸗ 
tikan. Die Noth ſeiner Finanzen iſt das Werk der Franzoſen. 
Will es geſichert ſein, ſo iſt es im Innern auf eine unerbitt⸗ 
liche Politik der Einnahme Erhöhung und Erſparung, nach 
Außen auf den Dreibund angewieſen. Die Frage der Armee⸗ 
Reduktion ſpielt dabei eine weſentliche, aber nicht die entſchei⸗ 
dende Rolle. Wer das Glück hat, dieſes Problem zu löſen, 
wem es gelingt, Italien finanziell und wirthſchaftlich aufzu⸗ 
richten, ohne ſeine Wehrkraft zu erſchüttern, dem wird der 
Ruhm, eine zweite Wiedergeburt ſeines Vaterlandes bewirkt 
zu haben, nicht verſagt ſein, ob er nun Crispi, oder Rudini 
oder Farina heiße. Nach den neueſten Meldungen ſcheint er 
Crispi zu heißen. Durch ihn wäre die Rettung möglich. 
Italien iſt finanziell und wirthſchaftlich todtkrank; ein erbitterter 
äußerer und ein gefährlicher innerer Feind, die mit einander 
verbunden ſind, rütteln an ſeiner politiſchen Machtſtellung und 
erſchüttern fein Selbſtvertrauen. Das iſt die ſchickſalsſchwere 
Staatskriſe, die mit ihrer Tragweite über alle Miniſterkriſen 
und alle Kabinetswechſel hinwegreicht. Die Arbeit der Staats⸗ 
männer muß mit dem Willen der Nation ſich vereinigen, um 
ſie zu überwinden. 


Deutſchlaud. 

O Berlin, 8. Dez. Es iſt ganz erſtaunlich, mit welchen 
Behauptungen die Freunde der Miquelſchen Steuer⸗ 
geſetzgebung die dem Reichstag gemachten Vorlagen zu 
vertheidigen ‚pe So behauptet ein Berliner Börſenblatt, 
welches bei vielen Leuten ag immer in politifcher Beziehung 
als ein liberales Blatt gilt, daß im Laufe der letzten Jahr⸗ 


zehnte die Preiſe von Tabak und Cigarren fo außeror⸗ | fi 


dentlich geſtiegen ſind, daß dem gegenüber die Steuer gar nicht 
in Betracht komme. Wahrſcheinlich werden diejenigen Leſer, 
welche ſelbſt Raucher ſind, den Kopf ſchütteln und ſich fragen, 
weshalb ſie denn nichts von ſolcher Steigerung gemerkt haben. 


Vielleicht werden ihm die Raucher der feinen importirten Ha⸗ f 


vanna⸗Cigarren zuſtimmen, denn dieſe find wirklich 
ſehr bedeutend geſtiegen, weil gegenüber dem beſchränkten An⸗ 
gebot der Kreis der Raucher ſolcher Cigarren ein größerer ge⸗ 
worden iſt und man könnte faſt glauben, der Verfaſſer hätte 
feine Behauptung nur aufgeſtellt, um den Glauben zu erwecken, 
daß er zu dieſem kleinen Kreis der Auserwählten, welche ſehr 
ſeine Importen rauchen, gehöre. Die übrigen Raucher haben 
nichts von der Preisſteigerung der Cigarren gemerkt. Wenn 
aber in demſelben Artikel darauf hingewieſen wird, daß die 
vorige Tabakſteuerhöhung thatſächlich eine Lohnreduktion zur 
olge gehabt hat, ſodaß die Fabrikanten einen Theil der 
Mehrkoſten auf die Arbeiter abwälzen konnten, ſo können wir 
ihm zu unſerem großen Bedauern verſichern, daß wahrſcheinlich 
auch diesmal auf die Mehrbelaſtung des Tabaks eine Lohn⸗ 
reduktion folgen würde; denn wenn in einem Induſtrie⸗ 
zweige plötzlich der dritte Theil aller Arbeiter entlaſſen wird, 
ſo iſt die natürliche Folge davon ein ſo koloſſales Angebot von 
Arbeitskraft, daß der Preis der Arbeit dadurch gedrückt wird. 
Dieſe Erſparniß würde aber nur einen kleinen Bruchtheil der 
Vertheuerung des Fabrikats ausmachen, welche die neue Steuer 
bedingt und wir bezweifeln außerdem ſehr, ob in den Augen 
der Mehrzahl der Leute die Ausſicht auf ein Sinken des 
Arbeitslohnes als Empfehlung der neuen Steuer angeſehen 
werden wird. Mit allen ſolchen Behauptungen wird es nicht 
gelingen, die Aufmerkſamkeit des Volkes und des Reichstages 
von der bei Inkrafttreten des Geſetzes drohenden Entlaj- 
fung von 40—50 000 Arbeitern abzulenken — wer 


leichten Herzens über die Summe von Noth und Elend, welche Z 


damit verbunden ſein würde, hinweggeht, möge für das Tabak⸗ 


der ſie durchſetzt, muß vorher ſich] Fabrikatsſteuergeſetz ſtimmen. 


F. H. C. Während in den Reichstagsverhandlungen über 
die Handelsverträge von agrariſcher Seite die dem deutſchen 
Getreidebau von der ausländiſchen Konkurrenz drohende Gefahr 
fortgeſetzt mit agitatoriſcher Uebertreibung geſchildert wird, hat 
die Einfuhr von Weizen und Roggen, um welche 
es ſich bei den Vertragszöllen vornehmlich handelt, gerade im 
laufenden Jahre einen l erheblichen Rückgang erfahren. 
Unter Abrechnung derjenigen Mengen, welche auf die erſt im 


Erſparniſſe zu fügen, durch Vereinfachung des koſtſpieligen Jahre 1882 eingerichteten zollfreien Mühlenläger gegangen, hat 


Verwaltungs⸗Apparates dem Drachen des Regionalismus und 
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ſich nach unſerer Handelsſtatiſtik die Einfuhr von Brotkorn 


Einfuhr Januar — Oktober 
in Tonnen: 


Weizen: Roggen: Zuſammen: 
1883 458 351 520 725 979.076 
1884 451 234 655 549 1106 783 
1885 7% 574272 1.007 062 
1886 147 176 9599 476 775 
1887 210 714 740 513 454 
1888 159 631 232 805 382 436 
1889 315 049 830 241 1145 290 
1890 488 569 524 409 1012 978 
1891 586 167 493 759 1.029 926 
1892 944 707 422801 1 ER 508 


1893 426 724 71332 497 056 

Im laufenden Jahre hat hiernach die Einfuhr an Brot⸗ 
korn nicht einmal die Hälfte der Einfuhr in den unmittelbar 
voraufgegangenen vier Jahren, 1889 bis 1892, erreicht. Nur 
die Jahre 1886 bis 1888 weiſen ähnliche Einfuhrziffern auf. 
Aber dieſe Jahre haben einen ſehr unruhigen und für den 
deutſchen Getreidehandel höchſt nachtheiligen Ausnahmeverkehr 
gehabt, da ſowohl 1885 wie 1887 mit aller Beſchleunigung 
ſtarke Erhöhungen der deutſchen Getreidezölle vorgenommen 
wurden, welche nicht ohne beſondere ſtörende Wirkung auf das 
Getreidegeſchäft bleiben konnten. Abgeſehen von dieſen Aus⸗ 
nahmejahren weiſt aber jedes Jahr des elfjährigen Zeitraums 
weit 17 Einfuhrzahlen als das Jahr 1893 auf und 
ſpeziell in Roggen iſt in Folge der letzten beiden guten Ernten 
die Einfuhr auf ein verhältnißmäßig geringfügiges Quantum 
geſunken. Von einer „Ueberſchwemmung“ des deutſchen Marktes 
mit ausländiſchem Brotkorn kann demnach in dieſem Jahre 
weniger als je die Rede ſein. 

— Für die deutſch⸗ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trags verhandlungen iſt jetzt, wie die „Mosk. Ztg.“ 
mittheilt, nach dem Muſter des deutſchen auch ein rufſi⸗ 
ſcher Zollbeirath ernannt worden. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ jetzt verbürgt melden kann, 
haben im Bundesrath Württemberg und Reuß 
ält. Linie gegen die Weinſteuer, alle übrigen 
Zeug alfo auch Bayern, Baden und Heſſen, dafür ge⸗ 
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— Die „Allgem. mil. Korr.“ ſchreibt: 

Der bekannte Militärſchriftſteller ajor Kunz beſpricht in 
ſeinem ſoeben erſchienenen Werke „Die Schlacht von Loigny⸗ 
Poupry am 2. Dezember 1870, in Worten hoher Anerkennung die 
Thätigkeit des an dieſer Schlacht theilnehmenden 1. bay eri⸗ 
chen Armeekorps, das wie kein anderes deutſches Armee⸗ 
korps ſo viel Opfer an Blut und Geſundheit gebracht. Hier tritt 
uns die hartnäckige Tapferkeit der Bayern, die ſo viel zum Er⸗ 
folge des Tages beigetragen haben, lebhaft und in meiſterhafter 
Schilderung vor Augen. Die bayeriſchen Truppen bleiben feſt in 
der Hand der Führer, die Gefechtsführung iſt eine umſichtige, ge⸗ 
chickte und entſchloſſene bis auf die untere Führung. Das fit um 
ſo beachtenswerther, wenn man bedenkt, daß die damaligen bayeri⸗ 
ſchen Kompagniechefs und Stahsoffiziere, mit wenigen Ausnahmen 
bejahrte Männer, viel älter als die heutige Generatlon und im 
Allgemeinen höher an Jahren waren, als ihre in gleicher Charge 
ſich befindlichen preußiſchen Kameraden. 

Giebt das nicht, ſo fragt ſogar ein konſervatives Organ, 
in Hinſicht auf die heutige „Verjüngung der Armee“ und 
auf die ſtattfindenden Maſſenpenſionirung en zu 
denken? Jedenfalls haben damals dieſe „älteren Offiziere“ 
ſo auf der Höhe ihrer Aufgabe geſtanden, wie es auch in Zu⸗ 
kunft trotz der jetzigen „Verjüngung“ nicht beſſer ſein wird 
und auch nicht kann. 


— Nach einer im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Bekannt⸗ 
machung des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet von Goßler 
iſt die A Ueberwachung der 
im Stromgebiet der eichſel verkehrenden Fahrzeuge 
auf ſämmtlichen Ueberwachungsſtationen ſeit dem 6. Dezember 
eingeſtellt worden. Seit demſelben Tage findet die Erhebung 
einer Vergütung zur theilweiſen Deckung der Ueberwachungskoſten 


nicht mehr ſtatt. 75 5 . 

1 — Unter der Ueberſchrift: „Sachſengängerei“ ſchreibt 
der „Reichsanzeiger“: Obwohl ſich im Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen auf allen Gebieten, der Landwirthſchaft, der Induſtrie und 
bei zahlreichen Chauſſee⸗ und ſonſtigen Bauten Gelegenheit zu 
dauernder en Ben bei gutem Lohne bietet, und die Lage der 
Arbeiter in dieſem Bezirke eine durchaus günſtige iſt, dauert der 
ug nach dem Weſten immer noch fort, wenn ſich auch nicht ver⸗ 
kennen läßt, daß in der letzten Zeit ſich eine Verringerung in der 
Zahl der Fortzügler eingeſtellt hat. Jene bedauerliche e 
bat ſich beſonders ſchwer bei der Ernte fühlbar gemacht, zumal 
die Zurückbleibenden, meiſt meiſt minderwerthige Arbeiter, höhere 
Löhne beanſpruchen und ſich übrigens zur Arbeit ſehr ſchwierig 
zeigen. Während der Erntezeit find auch, bejonder® in den 
Grenzkreiſen, ruſſiſche Arbeiter herangezogen worden, doch forderten 
dieſe ebenfalls höhere Löhne und kamen auch in geringerer Anzahl 
als im Vorjahre. 

* Aus Weſtfalen, 6. Dez. Wir erwähnten vor einiger Zeit 
den Briefwechſel des Oberpräſſdenten von Weſt⸗ 
falen Studt mit dem Wahlkomitee der weſtfäli⸗ 
ſchen Centrumspartei. Jetzt hat der Oberpräſident aber⸗ 
mals ein Schreiben an das Komitee gerichtet, in dem es heißt: 
„Der Wahlaufruf des Centrumskomitees vom 10. Oktober d. J. 
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konnte nach feinem ganzen Inhalte nicht anders verftanden werben, | 


wie ich ihn aufgefaßt habe, nämlich dahin, daß die darin erhobenen 
Vorwürfe ſich gleichzeitig gegen die ſtaatlichen Verwaltungs behörden 
der Provinz richteten. Letztere biergegen in Schutz zu nehmen, 
hatte ich um ſo mehr gegründete Veranlaſſung, als zahlreiche, von 
gleicher Auffaſſung ausgehende Kundgebungen, insbejondere auch 
von konſervativen Katholiken, ihrem Bedauern darüber Ausdruck 
gaben, daß der Wahlaufruf ſich in fo haltloſen Beſchuldigungen er⸗ 
gehe. Dies gilt namentlich von der behaupteten Beeinträchtigung 
des Selbſtverwaltungsrechts. Daß in den bezüglichen Sotzen des 
Wablaufrufs lediglich der Wunſch nach einer Aenderung der be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften — die übrigens der Provinz 
Weſtfalen eine Ausnahmeſtellung gegenüber den anderen Provinzen 
einräumen würde — zum Ausdruck gebracht werden ſollte, iſt aus 
demſelben abſolut nicht herguszuleſen, wohl aber für jeden Unbe⸗ 
fangenen der Vorwurf, daß die Ernennung der betr. Beamten in 
einjeitiger, den Wünſchen und Intereſſen der Bevölkerung wider⸗ 
ſprechender Weiſe erfolge. Die Antwort auf die Namens des mir 
unterſtellten Reſſorts erklärte Vermahnung vermag ich daher weder 
als eine überzeugende, noch als eine rechtfertigende anzuerkennen. 
Auf die allgemeinen Erörterungen des geehrten Schreibens näher 
einzugehen, muß ich mir verſagen, da die demſelben zu Grunde 
7 ben. bedauerlichen Unterſtellungen jede Verſtändigung aus⸗ 
eßen.“ 
Dresden, 6. Dez. Der konſervative Landes⸗ 
verein für das Königreich Sachſen hat hierſelbſt eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten, um gegen die antiſemitlſche Reformpartei 
und die Sozialdemokratie die Drganifation feſter zu 
ſchließen. Dem Bericht der „Dresd. Nachr.“ entnehmen wir: Der 
Vorſitzende Frhr. v. Frieſen äußerte, zu dem ſozialdemokratl⸗ 
ſchen Demagogenthum habe ſich neuerdings ein weiteres Dema⸗ 
ogenthum in Denjenigen hinzugeſellt, die den Antiſemitismus als 
Ausbängeſchlld betrachten, um dahinter ihre ſelbſtſüchtigen Zlele zu 
verfolgen. Dieſe Art der Demagogie ſet um ſo gefährlicher, well 
ſie unter loyalen Kundgebungen ihre wahren Tendenzen zu ver⸗ 
decken ſuche und die nichtswürdigſten Anklagen gegen die Regterung 
erhebe. Dr. Mehnert wandte ſich insbeſondere gegen die 
Führer der Reformparxtei. Kammerherr von Blumenthal 
meinte, die Reformpartei nebme die ſozialdemokratiſche Verhetzung 
des Arbeiterſtandes gen die beſitzenden Klaſſen ſich zum Muſter. 
Gemeindevorſtand roßmann (Plauen) ſprach feine Freude 
darüber aus, daß die konſervative Partei nunmehr einen ent- 
ſche'denden Schritt thue, um dem Treiben der ſtaatszerſtörenden 
Parteien der Reformer und der Sozialdemokraten Einhalt zu 
thun. Schlleßlich wurde ſeine Erklärung zu Gunſten des 
Tivolt⸗ Programms und eine Reihe Vorſchläge für Orga⸗ 
niſation und Agitation angenommen, worin u. A. ausge⸗ 
führt iſt: „Wir wünſchen das friedliche Verhältniß auf: 
recht zu erhalten, welches in Sachſen zwiſchen der konſervativen 
Be und denjenigen anderen Parteien beſteht, bei denen patrio. 
ſche Geſinnung nicht nur in hohlen Phraſen, ſondern 
durch die That zum Ausdruck kommt. Andererſeits bekämpfen wir 
außer der ſoztialdemokratiſchen auch jene demagogiſche und 
demokratiſche Richtung, in der neuerdings der radikale Libera⸗ 
lismus vom radikalen Antiſemittsmus noch überholt wird.“ — Und 
das mit dem Tivoli⸗Programm ? 

* Stuttgart, 7. Dez. Der hieſige Korreſpondent der „Frkf. Ztg.“ 
depeſchirt heute ſeinem Blatte Folgendes: Die Auffaf ung. daß 
lediglich eine Differenz zwiſchen Miniſterpräſident v. Mitt⸗ 
nacht und dem Geſandten v. Moſer vorliege, weshalb der 
Letztere ſeinen Berliner Poſten verlofie, dürfte den Thatſachen 
nicht entſprechen; es laſſen vielmehr alle Anzeichen darauf ſchließen, 
daß zwiſchen den Regierungen in Berlin und Stuttgart 
ſachliche Mein ungsverſchiedenheiten beſtehen. 
Das perſönliche Verhältniß der Monarchen iſt hierdurch in keiner 
Weiſe berührt worden, auch darf die Meldung, Kater Wilhelm 
habe bei der letzten Zuſammenkunft mit dem König von Württem⸗ 
berg es zwei Mal abgelehnt, über die Weinſteuer zu ſprechen, als 
—.— bezeichnet werden. Die Differenzen bezüglich der Weinſteuer 

mmen nur inſofern in Betracht, als die Oppoſition Württembergs 
in der Weinſteuerfrage dadurch erſchwert wurde, daß gleſchzeitig 
jene anderen Reibungen vorkamen, die zu dem Rücktritt v. Moſers 
ührten. Trotz beſtimmt auftretender anderweitiger Meldungen 
ſpricht die Wahrſcheinlichkeit für die Annahme, daß es ſich um 
Dinge handelt, die noch im Werden begriffen ſind und auf 
milttäriſchem Geblete liegen. Wenigſtens laufen in Militär⸗ 
kreiſen verſchiedenartige Gerüchte um, nach denen eine Ein⸗ 
chränkung der militäriſchen Selbſtändigkeit Württembergs in 
irgend einer Form von Berlin aus erſtrebt wird. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die F des Reichstags 
bat ihre Arbeiten begonnen. 3 find ihr bekanntlich in dieſer 
Seſſion eine ungewöhnlich große Anzahl von zum Theil ſehr 
hart angefochtenen und mit knappſter Mehrheit erzielten Wahlen 

r Prüfung übergeben worden, jo daß ihre Aufgabe eine be: 
sondert ſchwierige ſein wird. Einige Wahlen, deren Anfechtungen 
ſich als unzureichend erwieſen, wie die der nattonal⸗liberalen Ab⸗ 
geordneten Jebſen (Flensburg) und Hoſang (Neubaldensleben) 
wurden bereits für giltig erklärt. Größere Schwierigkeiten 
bereitete die Prüfung der Wahl des Abg. Pichler (Paſſau, Centrum), 
der mit knappſter Mehrheit über einen Baue rnbündler geſiegt 
Sur ntſcheidung über dieſe Wahl kam die Kommiſſion 


— Die Unterſtützungswohnſitz⸗ und die Vieh⸗ 
euchenkommiſſion des Reichstags werden am nächſten 
nftag ihre Arbeiten beginnen und vdorausſichtlich in wenigen 
Sitzungen noch vor der Vertagung mit ihrer Arbeit fertig werden. 
2 nn nennen nennen nennen nee ng 


Frankreich. 

* Paris, 7. Dez. Ein angeheiratheter Neffe Caſimir⸗ 
Pörtiers, der als ausgezeichneter Fechter bekannte Thomeguex, 
orderte Drumont wegen eines Artikels über Caſimir⸗ 
örter in der „Libre Parole“ mit der Begründung, daß fein 
Oheim ſich mit Drumont nicht einlaſſen könne. Drumont ſchreibt 
Taſimir⸗Pörier in einem offenen Briefe, ſeit 1789 feten alle Fran⸗ 
zoſen gleich, und es ſei unverſtändlich, daß der Miniſterpräſident 

einen anderen für ſeine Ehre eintreten laſſe. 


Dänemark. 


* Man ſchreibt der „Pol. Korreſp.“ aus Kopenhagen: 
Bekanntlich iſt in Dänemark die Feuerbeſtattung auf Grund 
eines während der vergangenen Seſſion von den Kammern be⸗ 
ſchloſſenen und vom Könige ſanktionirten Geſetzes zuläfitg. Die 
Geiſtlichkeit ſetzt jedoch ihren Kampf gegen dieſe Beſtattungsart 
unablä fig fort und bemüht ſich, die praktiſche Durchführung dieſes 
Geſetzes möglichſt zu erſchweren. Als nun vor einiger Zelt die 
Leiche eines jungen Mannes, welche gemäß ſeinem letzten Willen 
verbrannt werden ſollte, von einem außerhalb der Staatslirche 
ſtehenden Paſtor eingeſegnet worden war, veranlaßte die Geiſtlich⸗ 
keit, daß von Seite des Kultusminiſteriums gegen den betreffenden 
Paſtor ein Prozeß wegen Amts mißbrauchs angeſtrengt 
wurde, obgleich er ſeinen Beiſtand erſt dann geliehen hatte, als bie 

ſtoren der Staatskirche ſich beſtimmt weigerten, eine Leiche ein⸗ 
Zuſegnen, welche nachher dem Crematorium übergeben werden ſollte. 
Der betreffende Paſtor wurde indeſſen in erſter Inſtanz fret- 
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geſprochen. Das Kultus miniſterium hat nun gegen dleſes 
Urtheil Appell eingelegt. 
Prozeſſes mit Intereſſe entgegen. 

Afrika. 

* Wie aus Kapſtadt berichtet wird, meldet Oberſt 
Goold Adams dem Generalgouverneur Loch aus Bulu⸗ 
wayo, Lobengula hätte ihn ſchriftlich gebeten, die ihn 
verfolgenden Truppen zurückzuziehen, damit er ſich 
ergeben und Unterhandlungen für den Friedensſchluß anknüpfen 
könne. Nach Meldungen, die Oberſt Adams von Eingeborenen 
erhalten hat, ſoll Lobengula jedoch einen ſolchen Schritt 
durchaus nicht beabſichtigen; er befände ſich bereits etwa 100 
engl. Meilen von Buluwayo und trachte den Zambeſi zu er⸗ 
reichen. Mehrere Matabelehäuptlinge erſchienen im Lager des 
Oberſten Adams, um ſich nach den Friedens bedingungen zu 
erkundigen, ließen aber nichts weiter von ſich hören, ſeit ſie 
* den Ihrigen zurückgekehrt ſeien. Dr. Jameſon erwarte 
ndeß eine ſchleunige Pacifikation des Matabelelandes, welche 
die Gefangennahme Lobengulas vervollſtändigen würde. 


Indien. 


* Calcutta, 6. Dez. Der Opiumausſchuß hielt heute 
eine weitere Sitzung. er Sekretär des Staatsabgabenbureaus 
berichtete, daß er die Talping⸗Zinnminen beſucht habe und ſich die 
dort arbeitenden chineſiſchen Arbeiter, welche alle Opium äßen, 
kräftiger Geſundhelt erfreuten und ſtarke Leute wären. Dr. Leib: 
bridge ſagte aus, daß ſeine langjährige Erfahrung in den indlſchen 
Gefängniſſen ihn belehrt habe, daß der Opiumgenuß mit der Be⸗ 
0 von Verbrechen nichts oder wenig zu thun habe. — Viele 
Eingeborene glauben, daß die Opiumkommiſſion nur deshalb ein⸗ 
geſetzt worden iſt, damit ſchottiſche und engliſche Whiskyfabrikanten 
ihren Schnaps deſſer verkaufen können. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

M In der preußiſchen Heeres verwaltung beſteht bekanntlich 
die Abſicht, durch einzelne Truppentheile Wintermanöver 
abzuhalten. Man geht dabei von den Geſichtspunkten aus, 
daß die Manöver der günſtigeren Terrainverhältniſſe wegen 
kriegsgemäßer geſtaltet werden können und daß eine Abhärtung 
und Gewöhnung der Truppen an die Strapazen eines Winter⸗ 
feldzuges in Rückſicht auf einen eventuellen Krieg mit einem 
unſerer nordiſchen Nachbarſtaaten nöthig erſcheinen dürften. 
Aus denſelben Gründen hat man ja auch bei verſchiedenen 
Truppentheilen bereits den Gebrauch von Schneeſchuhen ein- 
geführt. Man ahmt in dieſer Hinſicht der ruſſiſchen Heeres: 
verwaltung nach, in deren Jahresplan für die Ausbildung der 
Truppen auch die Ausführung von Wintermanövern vor⸗ 
geſehen iſt, theils um die nur ſehr kurz bemeſſene Zeit der 
Sommerthätigkeit auszugleichen, theils weil man ſich durch 
die Abhärtung der Truppen den Armeen anderer Staaten 
gegenüber beſondere Vortheile verſpricht. Derartige Winter⸗ 
manöver haben indeſſen in letzter Zeit nur ſelten ſtattgefunden, 
erſt in den letzten zwei Jahren iſt hierin inſofern eine Aende⸗ 
rung eingetreten, als in dem unter General Gurko ſtehenden 
Warſchauer Militärbezirk die Wintermanöver eine immer grö⸗ 
ßere Ausdehnung annehmen. Im letzten Jahre haben zwei 
von Truppentheilen der 3. Garde⸗Diviſion abgehaltene Winter⸗ 
manöver in der Umgegend von Warſchau ſtattgefunden, bei 
denen zur Nacht die Kavallerie und reitende Artillerie 
in Biwaks⸗ Quartieren, die Infanterie in Zelten 
untergebracht waren. An zwei Tagen des Februars 
dieſes Jahres hak ſodann das geſammte VI. Armeekorps ein 
Wintermanöver abgehalten. Ein kurzer Rückblick auf dieſes 
Manöver mag auch in Hinblick auf etwaige deutſche Winter⸗ 
manöver von Intereſſe ſein. Das Thermometer zeigte am 
Morgen des erſten Manövertages 8 Gr. R. unter Null. In 
der Nacht, welche die beiden Detachements in Biwaks zu⸗ 
brachten, fiel die Temperatur auf 20 Gr., am Morgen des 
zweiten Tages ſogar auf 22 Gr. Dabei waren Vorpoſten 
ausgeſtellt und alle ſonſtigen Sicherheitsmaßregeln im Felde 
getroffen. Die Mannſchaften kampirten in fünf verſchiedenen 
Arten von Zelten für 8, 24, 30 und 40 Mann. Am zweck⸗ 
mäßigſten erwieſen ſich die aus den Zeltſtreifen hergeſtellten 
„Nomadenzelte“ für 15 — 18 Mann und ein großes Zelt für 
36—40 Mann. Feuer brannten in den Zelten die ganze Nacht 
hindurch. Die Temperatur war innerhalb der Zelte 10 —15 
Grad höher als außerhalb. Die Kavalleriepatrouillen wurden 
während der Nacht bis zu dem feindlichen Biwak vorge⸗ 
trieben und brachten rechtzeitig Meldungen. Am zweiten Tage 
wurden bei 20 Gr. Kälte Gefechtsübungen vorgenommen, die 
zur vollen Zufriedenheit des Generals Gurko ausgefallen ſein 
ſollen. Bei 15 Gr. Kälte kehrten die Soldaten in ihre Quar⸗ 
tiere zurück. — Eine derartige Parforce-Leiftung iſt gewiß 
anerkennenswerth und man ſcheint in Deutſchland den Ruſſen 
nachahmen zu wollen. Man darf jedoch bezweifeln, ob ſolche 
Uebungen den erhofften Nutzen bringen, im Ernſtfall wird 
jede gute Truppe eine derartige Leiſtung ausführen. Die 
Hauptſache bleibt ſtets, daß bei ſolchen Witterungsverhältniſſen 
die Intendantur in der Lage iſt, die nöthigen Vor⸗ 
kehrungen zum Schutz der Soldaten zu treffen. 


i Die neue Rangliſte der deutſchen Marine ergiebt 
über die Befehlshaber der Marine folgende Zuſammenſtellung: 
Es giebt in der deutſchen Martine 2 Admirale, 3 Vizeadmirale, 9 
Kenkreadmirale, 36 Kapitäns zur See. Prinz Heinrich, zur Zeit 
Kommandant von „Sachſen“, iſt der Anciennität nach der fünf⸗ 
alteſte. Korvetten⸗ Kapitäns ſind 67 vorhanden; à la suite der 
Marine werden geführt der Kaiſer von Rußland, der König Oskar 
von Schweden, der Erzherzog Karl Stephan von Oeſterreich und 
der Herzog Alfred von Sachſen⸗Koburg. Die Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrita beſteht jetzt aus einem Kommandeur, einem Ober: 
führer und 42 Offizieren. 

Kriegsſchiffe ſind im Ganzen 88 vorhanden, darunter 20 
Panzerſchiffe, 13 Panzerkanonenboote, 17 Kreuzer, 5 Kanonen⸗ 
boote, 9 Apiſos, 15 Schulſchiffe und 9 Schiffe zu beſonderen 
Zwecken. Die Panzerſchiffe zerfallen in vier Klaſſen, I. Klaſſe 
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Man ſieht hier dem Ausgange dieſes V 
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glebt es vier, II. Klaſſe drei, III. Klaſſe ſieben, IV. Klaſſe ſech . 
a an Kreuzern find II. Klaſſe drei vorhanden, III und IV. Klaſſe 
e en. 

Das Kreuzergeſchwader iſt bekanntlich aufgelöſt. 

Zum erſten Mal find verzeichnet: Eine vierte Matroſen⸗ 
Art.⸗ Abtheilung, zu Kuxhaven garntſontrend. Sechs Küſtenbezirks⸗ 
Inſpektoren, welchen das Küſten⸗Seeſignal, Seezeichen und Lobtſen⸗ 
weſen, ſoweit es zur Marineverwaltung gehört, unterſtellt tit, mit 
Ausnahme der von den Hafenkapttänen zu Kiel und Wilhelms⸗ 
haven verwalteten Einrichtungen. 

= Truppenverlegung. Die 1. Kompagnie der 4. Matroſen⸗ 
Artillerie⸗Abthetlung iſt am 16. November von Lehe nach Kur? 
haven verlegt und an demſelben Tage der Stab der 4. Matroſen⸗ 
Artillerie Abtheilung gebildet worden. 


Konzert. 
Amer Poſen, 8. Dezember. 

„Wie in gleicher Weiſe alljährlich in der Kreuzkirche ein 
geiſtliches Konzert zu wohlthätigen Zwecken veranſtaltet wird, ſo 
hat auch ſeit Jahren Frau Dr. Theile ein ſolches in der 
Paulikirche unter Zuziehung eines Chores von Frauenſtimmen 
und unterſtützt von Herrn Seminarlehrer Erbe und von einem 
bekannten kunſtgeübten Herrn Dilettanten (Violine) für die 
Zwecke hieſiger Wohlthätigkeitsvereine gegeben. Das dies⸗ 
jährige fand geſtern unter großer Betheiligung des Publ'kums 
ſtatt, jo daß der pekuniäre Erfolg nach unſerer Schätzung, zumal 
an der Kirchthür auch ein Programmoerkauf eingerichtet wat, 
ein recht ausgiebiger geweſen iſt. Nicht geringer war aber auch 
der künſtleriſche Erfolg dieſes Konzerts, ebenſo ſehr durch dit 
vortreffliche Auswahl des Programms wie durch deſſen vor⸗ 
treffliche Ausführung. Herr Erbe eröffnete das Konzert mit 
einem Bachſchen Präludium aus G-dur und erwies ſich ſowoh 
in dem Vortrag dieſes Stückes wie in dem eines ſpäter folgenden 
Orgeltrios von Mendelsſohn von neuem als ein wohlgeübter 
und gediegener Orgelſpieler, was auch ſeine ſaubere und 
präciſe Begleitung der Geſangſtücke beſtätigte. Frau Dr. Theile 
jang die Jeruſalem⸗Arie aus Paulus, ein Agnus Dei vor 
Mozart, die Arie „ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ aus dem 
„Meſſias“ und geiſtliche Lieder von Marie Wieck, von Laſſes 
„Troſt im Leid“ und von Wermann „ich möchte heim“. Recht 
wohlthuend berührte wieder von neuem der runde und ſympathiſche 
Ton dieſer herrlichen Sopranſtimme, die bei jedem erneuerten 
Hören an ſüßem Wohllaut und herzlicher Ausdrucksweiſe ge 
wonnen zu haben ſcheint. Frau Dr. Theiles Meiſterſchaft 
in dem Vortrag der Oratorienmuſik, durchwärmt von inniges 
Empfindung und getragen von ſorgſamſter Gewiſſenha tigkeit 
im muſikaliſchen Ausdruck, hat ſich längſt ſo bewährt, daß 
wir nichts Neues mehr zu ihrem Lobe beibringen können. 
Wir faſſen den aus ihren geſtrigen Geſängen gewonnenen Ein⸗ 
druck daher kurz dahin zuſammen, daß der Künſtlerin allge⸗ 
meinſter Dank gebührt für den erhebenden Genuß, den ſie mit 
ihren vollendeten Leiſtungen allen Zuhörern bereitet hat⸗ 
Von beſonderem Intereſſe war das Lied von Marie Wieck, einer 
Tochter des zu feiner Zeit berühmten Muſiklehrers Friedrich Wied, 
die in Dresden lebt; es verräth nicht unbedeutendes Talent 
für edle Textauffaſſung und empfindungsreiche Melodik 
Daſſelbe gilt auch von der Kompoſition von Oskar Wermann, 
dem Dirigenten an der Kreuzkirche in Dresden, während 
Laſſens „Troſt im Leid“ ſich an innerlicher Vertiefung und 
an ſtimmungsvollen Gehalt. den beiten Kompoſitionen dieſes 
berühmten Liedermeiſters der Neuzeit würdig anreiht. Det 
Damenchor fang den 121. Pjalm von Otto Dorn, ein Chor 
duett von Reinhold Succo, das von einer früheren 8 
noch im beſten Andenken ſtehende Marienlied von Jul. Jo 
Maier, eine Choralmotette von Paul Kühne und das als 
Feſtgeſang bei Trauungen allbeliebte Stück „Wo du hingeheſt“ 
von Lützel. In allen dieſen Nummern trat die reine Im 
tonation, die wohlklingende Abtönung der einzelnen Stimmen 
zu einander und die von deutlicher Textausſprache unterſtützte 
klare Ausdrucksweiſe recht wohlthuend hervor. Von dem 
Solovioliniſten hörten wir Schumanns Abendlied in der Br 
arbeitung von Joachim und ein Largo von Händel. Zum 
Schluß ſang Frau Dr. Theile noch Alb. Beckers „Mache mich 
ſelig“, das ſchon im vorigen Jahre ſich mit feinem nach“ 
hallenden, vom entfernten Chor vorgetragenen Echorefrain eine! 
großen Wirkung erfreut hatte. W. B. 
— — — — — F-—äb 


Lokales. 
Pofen, 8. Dezember. 

„Stadttheater. Am Sonnabend gelangt im Stadttheatel 
nochmals Leoncavallos Bajazzo“ zur Aufführung. Auch dies 
mal gebt derſelben eine Spieloper voraus und zwar Lortzings 
„Waffenſchmied“, der bier immer eine höchſt beifällige Auf“ 
nahme gefunden hat. Für Sonntag Nachmittag als Vorſtellung 
ermäßigten Preiſen gelangt das Charakterbild von Charlotte Bir 
Pfeiffer „Die Grille“ zur Aufführung. Abends 7¼ Uhr wi 
zum erſten Male die Novität Charleys Tante“ in Szene 


ſtimmung von Getreide nach dem alchfaähigen Getreideprober. 3) u 
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ch land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Pleſchen⸗Jarotſchin an das königl. Elfen 
bahn⸗Betriebsamt Breslau um Herabſetzung der Eiſenbahnfrach 


u Berlin zu dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Börsen, 
euer. 


des Tönigl. Amtsgerichts zu Strelno um ein Gutachten in einer 
Civil⸗Prozeßſache. 12) Erſuchen des königl. Landgerichts Breslau 
um ein Gutachten über Preiſe von Roggen mittlerer Art im Juli 
und Auguſt 1892. 13) Erſuchen des königl. Oberlandesgerichts zu 
Ireslau um ein Gutachten in einer Streitſache. 14) Erſuchen des 
löniglichen Amtsgerichts zu Schubin um ein Gutachten in einer 
Streitſache. 


* Im Verein früherer Mittelſchüler bielt in der letzten 
Monatsverſammlung Herr Architekt Kindler einen Vortrag über 
„Chicago“. Im Jahre 1804 wurde von den Vereinigten 
Staaten an der Mündung des Chicago⸗Fluſſes in den Michigan⸗ 
See ein Fort angelegt, welches nach elnem Generale des Unab⸗ 
hängigkeitskampfes den Namen Fort Dearborn erhielt. Dies iſt 
nachweislich die erſte Bebauung auf dem Terrain von Chlcago, 
wenn auch franzöſiſche Miſſtonare im vorigen Jahrhundert dieſe 
Gegend beſucht hatten. So lange die Indlaner die Gegend beun⸗ 
ruhigten, fanden ſich nur wenige Anſiedler. Im Jahre 1812 
wurde die Beſatzung des Forts Dearborn von den Indianern be 
lagert und, bei dem Verſuche, ſich durchzuſchlagen, mit ihren Fa⸗ 
milien maſſalrirt. Zwei Jahre ſpäter wurde das Fort wieder auf: 
gebaut; bis zum Jabre 1830 beſtand Chicago jedoch nur aus 
einigen Dutzend Holzhütten. Mit 4170 Einwohnern wurde es im 
Jahre 1837 zur Stadt erhoben. Seit dieſer Zeit tft das Wachs: 
bum ganz beiſpiellos. 1860 hatte es 109000, 1870 ſchon 306 000 
Einwohner und jetzt beträgt die Einwohnerzahl bereits 1¼ Mill. 
Auch der koloſſale Brand, welcher 1871 einen großen Theil von 
Toſcago zerſtörte (17 500 Häuſer), konnte das ſchnelle Anwachſen 
nicht aufhalten, im Gegentheil wurde die ganze Welt auf das da⸗ 
mals ſchon bedeutende Handelszentrum gufmerkſam. Sein ſchnelles 
Aufblühen verdankt es ſeiner günſtigen Lage an der Südſpitze des 
Michigan⸗Sees und dem mehrere enaliſche Meilen weiter hinauf, 
bei über 5 Meter Waſſertiefe, ſelbſt für große Schiffe fahrbaren 
Chicagofluſſe. — Inmitten eines rieſigen Ackerbaudiſtrikts iſt Chi⸗ 
cago das Hauptcenlrum für den Umſchlagsverkehr der Produkte 
deſſelben. Durch Konalverbindungen mit dem Miſſtſippi im Süden, 
dem Hudſon im Norden, können die mit der Eiſenbahn ankom⸗ 
menden Produkte per Waſſer gleich nach allen Weltgegenden ver⸗ 
ſandt werden. Chicago erfreut ſich daher des bedeutendſten Ge⸗ 
treide⸗ und Viehhandels, eines großen Holzhandels und einer grob 
artigen Induſtrie. Die bedeutende Wagenfabrik Pullmann bildet 
Stadt für ſich, ähnlich wie die Kruppſche Anlage in Eſſen. 
In Chicago leben über 400 000 Deutſche und 50 (0 Polen. Die 
Stadt iſt durch die beiden Arme des Fluſſes in eine Nord⸗, Süd: 
und Weſtſtadt gethellt. Das Straßenbild iſt ſchachbrettartig und find 
zur bequemen Verbindung Diagonalſtraßen angelegt. Zahlreiche Park⸗ 
anlagen gewähren der Bevölkerung Erholung. Für die Nordſeite, die 
ſtark von Deutſchen bevölkert iſt, find der Lincoln und Humboldpark 
die bedeutendſten. Erſteren ſchmückt ein Standbild von Schiller, 
letzterer hat in dieſem Jahre ein Reuterſtandbild erhalten. Im 
Süden liegt der Jackſonpark, in welchem die Ansftellung ebaut 
wurde und der Waſhingtonpark. Der Vortragende beſchrieb ſodann 
einen Rundgang durch den nach amerikaniſcher Manier auf einem 
Heinen Terrain zuſammengedrängten Geſchäftstheil mit ſeinen hohen 
Häusern. Es wurde die Einrichtung einiger großen Gejchäftshäufer 
wie Marſchall⸗Field, Fair, Rookery und Tacomalmilding näher 
beiprochen, auch die Einrichtung des Auditorlumshotels, welches 
mit einem Theater für 4000 Perſonen verbunden iſt und das von 
Deutſchen gegründete Schlller⸗Theater, das zugleich Geſchäftshaus 
ift, erläutert. Sehr intereſſant ijt die Waſſerverſorgung Chicagos, 
welche durch 2 und 4 Meilen lange in den See bineingebaute 
Tunnels erfolgt, damit das Waſſer möglichſt rein geliefert werden 
kann. Der Fluß, der ſehr geringes Gefälle hat, wird durch rieſige 
Pump werke oberhalb der Stadt, gewiſſermaßen ausgepumpt, indem 
das Waſſer durch einen Kanal nach dem Ilinols abfließt. Dadurch 
wird ein Rückſtau erzeugt und gelangen die Abwäſſer der Stadt 
nicht in den See. Es wird dadurch eine Verunreinigung des aus 
dem See entnommenen Trinkwaſſers vermieden. Wegen des regen 
Schiffsverkehrs tit der Fluß nur mit Drehbrücken überbrückt. Für 
die Kabelbahnen ſind 3 Tunnels unter dem Flußbette angelegt. 
Nicht verfehlen darf man bei einem Aufenthalt in Chicago die 
rieſigen Viehſchlächtereien und Buchten, welche ein Terrain von 
350 Morgen bedecken, zu beſuchen. Täglich werden bier 6000 
Schafe, 18 000 Rinder und 36 000 Schweine geſchlachtet. Die 
Schlachteinrichtungen ſind von großem Intereſſe und werden 
detaillirt vorgetragen. Ebenſo wird die Einrichtung eines Getreide⸗ 
Elevators, welcher für 1 Million Buſhels Raum bietet, beſchrieben. 
Die maſchinellen Einrichtungen find jo vollkommen, daß 150 Wag⸗ 

on von 7-8 Arbeitern täglich entladen werden können. Zum 

chluß erläutert der Vortragende noch an einem von einem gebo⸗ 
renen Poſener, Landmeſſer Heinze, für die Ausſtellungsbehörde ge⸗ 
fertigten Plane die er der Weltausſtellungsgebäude. Der 
feſſelnde Vortrag fand vielen Beifall und dem Herrn Vortragenden 
wurde der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen 
noch beſonders ausgedrückt. Nach ice Teilt einiger Herren als 
Vereins mitglieder war der geſchäſtliche Theil erſchöpft. Die Ver⸗ 
— in blieben noch längere Zeit in zwangsloſer Weiſe bei⸗ 
ammen. 


a. Volksunterhaltungsabend. Am Sonntag Abend fand 

im Saale der Herberge zur Heimath der erite Volksunterhaltungs⸗ 
abend dieſes Winters ſtatt. Vor gedrängt vollem Saale eröffnete 
ihn der Vortrag des Beethovenſchen „Sei ſtille dem Herrn“, von 
einem geſchätzten Dilettanten. Alsdann hielt der Redner des 
Abends einen Vortrag „über eine Deheigung des Veſuvs“. Der 
Redner ging aus von der Natur des Vulkanismus. Da bei ver⸗ 
bältnimäßte dünner Rinde die Erde im Innern ſich bekanntlich 
einem ſeuerflüſſigen Zuſtande befinde, müßten, ſobald Waſſer⸗ 
mengen durch dieſen Erdkern erhitzt würden, Gaſe von einer ſolchen 
Expanſion entſtehen, daß die Erdrinde zerriſſen werden müßte, 
wenn nicht in den Vulkanen ſich zur Ableitung dieſer Gaſe 
Ventile bildeten. Solches geſchehe immer aufs Neue, wie bei dem 
Bultane von Caracas in Südamerika, deſſen Erhebung aus der 
Erdoberfläche Alexander v. Humboldt beobachtet habe, und bei dem 
im Jahre 1883 im Sunda⸗Archipel ſtattgefundenen Ausbruch des 
Kratakana. Andererseits aber gäbe es auch beſtimmte Stätten, wo 
der Vulkanismus früher gehauſt, die er dann anſcheinend Jahr⸗ 
underte lang verlafien und ſchließlich doch wieder in ſchrecklichen 
uptionen aufgejucht habe. Eine ſolche jet die Stätte, welche jetzt der 


Veſuv einnehme. In vorchriſtlicher Zeit ſei fie als Trümmerſtätte P 


Bike vulkaniſcher Ausbrüche, deren fich aber kein Menſch ent⸗ 
ne, bekannt geweſen und wegen der Fruchtbarkeit der vulkani⸗ 
ſchen Verwitterungspredukte reich bebaut worden. Da jet im Jahre 
78 oder 79 nach Chr. Geb. nach mehrfachen Erdbeben an dleſer 
Stelle der Vulkantsmus wieder hervorgebrochen, habe dem Veſuv 
ſeine jetzige Berggeſtalt gegeben und mit ſeinen Eruptionen Pompeſt 
und Herculanum verſchüttet. Indeſſen noch nach jedem Ausbruch 
wechſele die Geſtalt des Berges in feinen einzelnen Thellen. 
ach dieſer bedeutſamen Elnleitung ging Redner auf die jetzige 
geologiſche Beſchaffenhelt des Veſuvs über, wie derſelbe auf einer 
aſis von gewachſenem Boden erſt einen Lavaxing und als oberſte 
Stufe einen Aſchenkegel anfgeſetzt habe, und ſchilderte ſpeziell den 
nneren Zuſtand des Kraters in anregendſter Weiſe. Sodann er⸗ 
folgte eine Beſchreibung der auf den Berg führenden Drahtſeil⸗ 
bahn, der an ihr liegenden Ortſchaften und eine mit Humor ge: 
würzte Darſtellung der eigenen Erlebniſſe des Redners, der den 
eſuv beftiegen hat. Der Vortrag fand allgemeinen Beifall. Der 
dend ſchloß mit einem muſtkaliſchen Vortrage. Der nächſte Abend 
wird ſchon am kommenden Sonntage ſtattfinden. 


P. Ornithologiſcher Verein. Morgen, Sonnabend Abends 
8¼ Uhr findet die Monatsverſammlung des Ornithologiſchen 
Vereins im Vereinslokale bei Dümke (1 Tr.) ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtebt: 1) Aufnahmen, 2) Vortrag des Herrn Gronwaldt 
über das „Vogelleben im Winter“, 3) Vortrag des Herrn Will 
über „Kanarien“, 4) Bericht über die Ausſtellung in Breslau, 5) 
Stamm: und Zuchttabellen, 6) Ueber eine event. abzubaltende 
Lokal⸗Ausſtellung, 7) Unſere Futterplätze, 8) Verſchtedenes. 

a. Wirthſchafts⸗Verband des Poſener Lehrervereins. 
Die Rechnungsabſchlüſſe für das letzte Geſchäftsjahr find nunmehr 
beendigt. Heute find die auf dle einzelnen Bezirke entfallenden 
Beträge den Bezirksverwaltern ausgehändigt worden. Die Aus⸗ 
zahlung des Rabatts an die Mitglieder beginnt am 19. Dezember. 

a. Das Komitee zur Speiſung hilfsbedürftiger Schul⸗ 
kinder auf dem rechten Warthe Ufer verabreicht ſeit dem 
4. Dezember 100 bedürftigen und würdigen Schulkindern ein 
warmes Frühſtück. 
da. Die ſtlaſſen der ſtaatlichen Fortbildungsſchule, welche 
in der Bürgerſchule unterrichtet werden, wurden geſtern Abend 
von dem Schulvorſtande des Inſtituts beſucht. Es waren unter 
anderen erſchienen die Herren Reglerungsrath Dirkſen, Direktor 
Spetzler, Schulrath Schwalbe und die zugehörigen Hand⸗ 
werksmelſter. Die Herren verblieben von 7¼ bis 9¼ Uhr in der 
Anſtalt und wohnten dem Unterrichte in einer vierten, dritten, 
zweiten und erſten Klaſſe dei. In der ſogenannten Vorklaſſe und 
Seen elclie wurde Buchführung ertheilt, in den übrigen Rechnen 
und Deu 

* Wegen der Schädigungen, welche durch die Offizier⸗ 
und Beamten⸗Konſumvereine den Gewerbetretbenden erwachſen, 
hatte der Centralausſchuß kaufmänniſcher, gewerblicher und indu⸗ 
ſtrieller Vereine an den Staatsſekretär des Junern eine Petition 
gerichtet, in welcher derſelbe um Abhilfe erfucht wird. Wie die 
„Schleſ. Ztg.“ berichtet, hat nun der Herr Staatsſekretär die Peti⸗ 
tion ablebnend beantwortet. In der Begründung führt derſelbe 
aus: „Wenn ich auch die Nachtheile, die durch die Konkurrenz der 
Offtzier⸗ und Beamten⸗, der Konſum⸗ und Rabatt-Sparvereine für 
andere Gewerbetreibende herbeigeführt werden, nach wie vor be⸗ 
dauere, ſo kann ich doch im weiteren Umfange, als dies nach In⸗ 
halt meines an den Vorſtand des Verbandes deutſcher Schirm⸗ 
fabrikanten gerichteten Beſcheldes bereits geſchehen iſt, amtlich nichts 
zur Abwendung dieſer Nachtheile veranlaſſen.“ 


r. Die Temperatur ſank bier am 7. d. M. auf 10,5 Gr. C. 
Kälte, die größte Kälte, welche wir bis jetzt in dieſem Winter ge⸗ 
habt baben. Nachmittags ſtieg an dieſem Tage die Temperatur 
nicht höber, als bis auf 33 Gr. C. Kälte. Heute dagegen hat die 
Kälte bereits erheblich nachgelaſſen. Im vorigen Jahre ſank die 
Temperatur bereits am 3. Dezember bedeutend, bis auf 9,0 Gr C. 
Sun: ſtieg jedoch alsdann gleichfalls an den darauf folgenden 

agen. 

r. In der alten und neuen Betſchule in der Judenſtraße 
wird fett einigen Wochen eine Dampfpelzung durch die hieſige 
Firma Kindler u. Kartmann eingerichtet. So lange der Dampf 
keſſel zu derſelben unter dem Treppenhauſe zwiſchen den beiden 
Betſchulen eingemauert wurde, konnten diejelben noch zum Gottes⸗ 
dienſte benutzt werden. Seitdem aber die Röhren unter die Fuß⸗ 
böden in den Betſchulen ſelbſt verlegt werden, muß der Gottes⸗ 
dienſt in einem anderen Raume abgehalten werden, und zwar wird 
ſeltdem als Interims⸗Synagoge der Keilerſche Saal benutzt. Die 
Einrichtung der Dampfbetzung wird vorausſichtlich bis Ende 
dieſes Jahres beendet ſein, ſodaß dann der Gottes dienſt wieder in 
den beiden Betſchulen wird abgehalten werden können. 

p. Die Eisbahnen ſind trotz des ſcharfen Froſtes der 
letzten Tage noch nicht eröffnet, da das Els noch ſehr unſicher iſt. 
Vor dem Betreten desſelben, namentlich auf den Wieſen, wird 
daher gewarnt. 

p. Begräbniß. Heute Morgen fand die feierliche Beerdigung 
des neulich verſtorbenen Oberſtlieutenants z. D. Steinbrunn auf 
dem Garniſonfriedhofe ſtatt. Dem Trauerkondukt ſchritt die Kapelle 
des 46. Infanterie⸗Regiments voran. Dann folgte der von Mann⸗ 
ſchaften des Trainbatalllons geführte Leichenwagen mit dem reich 
bekränzten Sarge, dem ſich ein großer Theil des biefigen Offizter⸗ 
korps anſchloß. Die zahlreichen Orden und Ebrenzeichen des 
Verſtorbenen, der die letzten Feldzüge mitgemacht hat, wurden 
dem Leichenwagen vorangetragen. 

p. Unfall. An der Ecke bei Sterns Hotel ereignete ſich heute 
Morgen ein Fuhrunfall, der leicht von ſchlimmen Folgen hätte be⸗ 
gleitet ſein können. Die Pferde vor einer Equipage aus dem bes 
nachbarten Gute Naxamowice, in welcher ſich zwei Herren be 
fanden, gingen nämlich plötzlich durch und rannten mit dem Wagen 
gegen den dort befindlichen Prellſtein. Glücklicherweiſe gelang es 
den beiden Herren, ſich vorher durch einen kühnen Sprung zu 
retten. Der Wagen wurde am Prellſtein völlig zertrümmert. Ein 
merkwürdiger Zufall fit es, daß dem Beſitzer vor ut llc zwei 
Naa in demſelben Wagen ein ähnlicher, wenn auch leichterer 

nfall paſſirte. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter im Bezirk 
des V. Armeekorps. Zum 1. Januar 1894 beim Magiſtrat 
von Huf die Stelle eines Polizeidieners und Vollziehungsbeamten 
mit einſtweilen 600 M., Ausſicht auf Verbeſſerung der Stelle 
durch die Funktionen als Vollzſehungsbeamter; bel der Benfto: 
nirung wird die zurückgelegte Militär⸗Dienſtzeit wicht angerechnet. 
— Zum 1. Februar bis 1. Mai 1894, beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Glogau, auf dem Bahnbof Glogau bezw. Freyſtadt, 2 Stellen 
im Zugbegleitungsdienſt; als Bremſen⸗Anwärter zunächſt je 66 M. 
monatliche Beſoldung; bei der ue Anſtellung als 
Bremſer 800 M. Jahresgehalt, geſetzlicher Wohnungsgeldzuſchuß 
und Fahr⸗, Stunden⸗ und Nachtgelder; Ausſicht auf Beförderung 
zum Schaffner, Packmeiſter und Zugführer. — Zum 1. März 1894 
beim kaiſerl. Poſtamt Görlitz (Bahnhof) die Stelle eines Packet⸗ 
trägers mit 700 M. Gehalt und 180 M. Moßmungagelbaufhuf. — 
Sofort beim Amtsgericht Grätz die Stelle eines Kanzleigehllfen 
mit 5—10 Pf. pro Seite; mit er des Juſtizminiſters 
kann der Satz auf 11—12 Pf. pro Seite erhöht werden. — Zum 
1. Januar 1894 und ſpäter beim Betriebsamt Liſſa t. P. 
3 Stellen für den 0 00 nach Ablauf der Probe⸗ 
zeit und beſtandener Prüfung 800—1200 M. Gehalt nebſt Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; nach Bewährung im Dienſt und beſtandener 
rüfung Beförderung zum Schaffner, Packmeiſter und zum Zug⸗ 
en mit 900 —1200 bezw. 1100 —1500 M. Gehalt nebſt 5 115 

eldzuſchuß. — Zum 1. Januar 1894 beim kaiſerl. Poſtamt Rabi⸗ 
chau die Stelle eines Nandbriefkrägers mit 650 M. Gehalt und 
60 M. Wohnungsgeldzuſchuß; Bewerbungen find an dle kaiſerl. 
Oberpoſtdtrektion in Liegnitz zu richten. — Sofort bei der Gar⸗ 
niſon⸗Bau⸗Inſpektion Glogau die Stelle eines Nachtwächters 


für den Neubau des Artillerie⸗Kaſernements in Sprottau; 
2 M. tägliche Diäten in monatlichen Dläten poſtnumerando zahl⸗ 
bar. — Im Bezirk der 4. Divifion: Bei der Provinzial⸗Taub⸗ 


ſtummen⸗Anſtalt zu Schneidemühl die Stelle des Haus⸗ 
vaters; dreimonatige informatoriſche Beſchäftigung und daran an⸗ 
ſchließende dreimonatige Probedienſtlelſtung; die demnächſtige An⸗ 
ſtellung erfolgt auf dreimonatige Kündigung; 1200 —1400 M. Ge⸗ 
halt und freie Dienſtwohnung mit Beheizung und Beleuchtung; 
während der Probedienſtleiſtung werden / des Anfangsgehalts 
gewährt; Bewerbungen find an den Landeshauptmann der Provinz 
Poſen zu richten. — Zum 1. Januar 1894 bei der kalſerl. Poſt⸗ 
agentur Rynarzewo die Stelle eines Landbriefträgers mit 
650 M. Gehalt, welches bis 900 M. ſteigt, und 60 M. Wohnungs⸗ 


—— — —— —— — — 


geldzuſchuß. — Zum 1. Januar 1894 bei der kaiſerl. Poſtagentu r 
Weißenburg die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 Mark 
Gehalt, welches bis 900 M. ſtelgt, und 60 M. Wohnungsgeld⸗ 
zuigup; Meldang bei der kaiſerlichen Ober - Boft = Direktion in 
Bromberg. 

p. Ans St. Lazarus, 8. Dez. Da unſer Vorort voraus⸗ 
ſichtlich vom nächſten Februar an von den neuen Waſſerwerken 
mit Waſſer verſorgt werden wird, ſo denkt man jetzt daran, eine 
eigene Feuerwehr zu errichten. Dleſelbe ſoll nach dem 
Muſter der Freiwilligen Feuerwehr in Jerſitz errichtet und vor⸗ 
läufig nur mit einer Spritze und den nötbigen Löſch⸗ und Rettungs⸗ 
utenſtlien ausgerüſtet werden. — Zu unſerer neulſchen Notiz über 
das Feuer auf dem Girbigſchen Holzplatz in welcher wir erwähnten, 
daß das Nichterſcheinen der Jerſitzer Feuerwehr allgemein auf⸗ 
1 fit, wird uns von betbeilſater Geite bemerkt, daß die 
Kachtwächter in Jerſitz wohl den großen Fenerſchein geſehen hätten. 
Sie hätten auch den Herrn Gemeindevoriteger Fridrychowicz ges 
weckt, demſelben aber auf deſſen Frage zur Antwort gegeben, daß 
das Feuer ſehr weit entfernt erſcheine. Die Führer der Feuerwehr 
ſowohl wie den Gemeindevorſtand trifft daher keine Schuld. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 8. Dezember, Abends. 

Das preußiſche Staatsminiſterium 
am Freitag zu einer Sitzung zuſammen. 

Als Nachfolger des württembergiſchen Geſandten in 
Berlin, v. Moſer, iſt nach einer der „Poſt“ aus Stuttgart 
zugegangenen Meldung Herr v. Varnbüler auserſehen. 

Betreffs der Weiterzahlung der jährlichen von England 
an den jetzigen Herzog von Koburg⸗Gotha ge⸗ 
zahlten Summen iſt in einer Berathung zwiſchen 
Gladſtone und Lord Salisbury beſchloſſen worden, die Weiter⸗ 
zahlungen aufhören zu laſſen. Der Herzog hat ſeine Zu⸗ 
ſtimmung dazu bereits erklärt. 

Nach der „Kreuzztg.“ iſt Lieutenant Langheld mit 
ſeiner Expedition beim Albert⸗Nyanza⸗See an der nördlichen 
Grenze des Kongoſtaates angekommen. 


trat 


Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich von 
dem Influenza⸗Anfall wieder ſoweit erholt, daß er 
das Bett verlaſſen darf. Er hat die Amtsgeſchäfte zum 
Theil wieder übernommen, doch darf er das Zimmer noch nicht 
verlaſſen. 

Die auf der Dresdener Sanitätskoferenz 
abgeſchloſſene Uebereinkunft zum Schutze der öffent⸗ 
lichen Geſundheit zur Zeit des epidemiſchen Auftretens der 
Cholera iſt heute dem Reichstage zugegangen. 

Zanardelli gab, wie aus Rom gemeldet wird, 
geſtern Abend das Mandat zur Bildung des neuen 
Kabinets an den König zurück. Der König nahm 
die Verzichtleiſtung heute Vormittag an. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Der „Aqui⸗ 
daban“, das Flaggenſchiff Admiral di Mellos, ging 
nach Deſterro, um von dort die Truppen nordwärts zu führen. 
— . — — a u— 


5 Diſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


Die Schöpfung der Thierwelt. Von Dr. Wilhelm 
Haacke. Mit 469 Abbildungen im Text und auf 20 Tasche in 
Farbendruck und Holzſchnitt nebſt 1 Karte. In Halbleder gebunden 
15 Mk. Verlag des Bibliograpbiſchen Inſtituts in Leipzig und 
Wien. — Wer in der Natur die Thierwelt, wie ſie heute it anz 
verſtehen will, muß die Geſchichte ihrer Entſtehung und Ent⸗ 
wickelung kennen, denn erſt dann wird ihm klar, warum die heutige 
Thterwelt nicht anders werden konnte, als ſie eben iſt. „Brehms 
Thierleben“ ſchildert die Thierwelt der Jetztzeit in unerreichter 
Meiſterſchaft, das vorliegeude Werk aber eniwirft ein nicht minder 
farbenreiches und 1 Gemälde von der Entſtehung und von 
der Entwickelung dieſer Thierwelt durch alle Zeiten der Erd⸗ 
geſchichte bis zur Gegenwart und bildet deshalb die noth wendige 
Ergänzung zu „Brehms Thierleben“. Haackes Thier⸗ 
ſchöpfung wird eingeleitet durch eine Ermittelung der Aufgaben, 
welche die Wiſſenſchaft von der Schöpfung der Thierwelt zu löſen 
hat. Das Ergebniß dieſer Ermittelung iſt eine Schöpfungs⸗ 
lehre, welche die Umbildungen, die im Laufe der Jahrmillionen 
am Thſerkörper ſtattgefunden haben, aus Verſchiebungen der Ele⸗ 
mente des thierlſchen Bauſtoffes abzuleiten ſucht, ſei es, daß bei 
dieſen Umbildungen äußerer Einflüſſe, ſei es, daß der Gebrauch 
oder Nichtgebrauch der Organe, ſei es, daß innere Wachsthums⸗ 
verſchiebungen wirkſam geweſen find. Weiterhin wird von dem 
Verfaſſer eingehend geſchildert, was durch die Umbildungen am 
Thlerkörper und durch die Auswahl, welche die Natur unter dieſen 
traf, entſtanden iſt. Dabei werden alle Faktoren gewürdigt, 
welche die Formen der Thiere beſtimmt haben. Pas — 5 
intereſſante Studium des Buches belehrt uns ferner, daß die An⸗ 
paſſung an das Leben in der Wüſte, auf den Schneegefilden des 
Nordens, in den Wäldern, Steppen, Höhlen ꝛc. Charalter- 
thiere hervorbringen mußte, die in mehr als einer Beziehung 
den Charakter ihres Wobnortes 3 und daß dagegen die 
Hausthiere 125 durch die Charakterloſigkeit ihrer Formen von 
wild lebenden Thieren unterſcheiden müſſen. Eine beſondere 
Sorgfalt erforderte in dem Haackeſchen Werte die Behandlung des 
illuſtrativen Elements, und es muß bier unumwunden 
anerkannt werden, daß die bezüglichen Leiſtungen der Verlags⸗ 
handlung kaum noch übertroffen werden können. 

* Illuſtrirtes Viktoria⸗ Kochbuch der nord⸗ und ſüd⸗ 
deulſches Küche von an Te Hohenwald. (D. Freyhoffs Verlag, 
Oranienburg.) Die Vorzüge dieſes von uns ſchon erwähnten 
Werkes ſind folgende: die Vereinigung der nord⸗ und ſüddeutſchen 
Küche, das durch 7 Vollbilder erläuterte Serviettenbrechen, die 
vielfach entbehrte Pllztüche mit kolorirter Tafel eßbarer Pilze, 
die zablreichen Nottzblätter für einzuſchaltende Familien⸗Rezepte, 
das Selbſteinſchlachten nebſt Wurſtmacherel, Pöteln und Räuchern, 
55 Seer 1 it 5 1 . die vorzügliche Lehre 

er weinbereitung, die populär⸗wiſſenſchaftli 0 
machekunſt, 230 Rezepte. schaftlich bearbeitete Ein 


Seidensiofle 


8 


dirett aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 

2 alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen 

Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Pluſche jeder Art zn 
Fabritpreiſen Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten 


Fanilin-Nachrichten. 106 


Durch die Geburt eines mun⸗ 


teren Knaben 
wurden hocherfreut 16281 


Heimann Rosenkranz 


und Frau Emma, geb. Alexander. 


Die Geburt ines munteren 
Töchtercheus zeigen ergeben ſt an 


Heiman Chaim 
und Frau 


Rosa geb. Koenigsberger. 
Marysville, 14. November 5 — 
Californien. 16280 
Geſtern verſchied an ulters⸗ 
ſchwäche im 82. Lebensjahr unſere 
bielgeliebte Mutter, 8 
Schweſter und Tante, Frau. 


Md, Rantorowicz 


WV. 
ER "Sonntag Vormit⸗ 
tag 19 Uhr vom 8 
Büttelſtraße Nr. 19. 16283 


Auswärtige 


Berner gain 

Verl Frl. Röschen Koch 
mit n. beinemelpder Ferd. Bugge 
in Berlin. Frl. Alice Krauſe in 
Ben. mit Hrn. Bauinſpektor, 
Lieut. d. Landw. Otto Zſchintzſch 
in Wilhelmshaven. 

Verehelicht: Herr Major 
. mit 8 gl 

lll affhauſen in Bonn. 
DE En 3 ace don oo: 

ipzig mit Fr von Sa⸗ 
marjay in Preßburg. Hr. Guſt. 
Hagenbeck in Hamburg⸗Newyork 
mit Frl. Nees Gaßner in 
München. Hr. Ger.» Aſſeſſor 
Georg Göth mit Frl. Marga⸗ 
rethe Klein in pe 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Lieut. Freiherrn v. Relswit in 
Kleinburg. 

Eine Tochter: Hrn. Ger.⸗ 
Aſſeſſor Huch in Braunſchweig. 
Hrn. Dr. Windelſchmidt in Köln. 
Hrn. Korv.⸗ Kapt. Stiege in 
W 

eftorben: 9 7 Miniſterial⸗ 

Rath Friedr. Baldinger in 
8 Hr. Reg :Dir., Ritter 
c. Chr. Martin in München. 
Or. Rittergutsbeſ. Ludw. Mundt 
u Blankenburg, Hr. Gutsbeſ. 
ranz Cappel in Sandhof. Hr. 
of. J. T. Kirtzer in M.⸗Glad⸗ 
bach Hr. Amtsrichter Wankel 
in Weyhers. Hr. Rittergutsbeſ. 
C. Werner in Breslau. Herr 
Regierungsraklh a. D. Ern 
Warmbrunn in Breslau. Herr 
Rechtsanw. u. Notar Joh. Richter 
in Friedland. Hr. Rent. Adolf 
7 in Berlin. Hr. Rektor A. 
uth in Berlin. Hr. Dr. Guſtav 

v. Muyden in Friedenau Frau 
Grüfin Irma von Kameke, geb. 
Roos in Naundorf. Frau Ober⸗ 

rſter Bertha Laborenz, geb. 

echſtein in Künzelsau. Frau 
ne Dr. Luiſe Bamberger, 
Weſtphal in Braunſchweig. 

g. Hauptmann Emilie Stangen, 
eb. Buſchke in Hörde. Frau 
Katie Ahl, geb. Seidig, in Berlin. 
gen pen. kgl. 8 
milie Brumlen, geb. Schöne in 
Berlin. Frau Mathilde Werner, 
eb. Thomas in Berlin. Frl. 
äcilte von Einſiedel in Dresden. 


Stadttheater Fuse, 


Sonnabend, d. 9. D 
Der Waffenſchmied. mie 
Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 
Bern: Der Bajazzo. Oper 

2 Akten von Leoncavallo. 
3 d. 10. Dez. 1893, Nachm. 
3½ Uhr. Vorſtellung zu — 5 
ermäß. Preiſen: Die Grille. 
Abends 7 Uhr. Novltät. Zum 
1. Male: Charley's Tante. 
Schwank in 3 Alten von Brandon 
Thomas. In ee 
Meiſiner Porzellan. 16271 


P 
Verein ehemaliger 


Bürgerſchüler. 
Sn den 10. d. M., Abends 
7½ Uhr, im Vereinslokal 


Vorleſungsabend, 


nachde 
Geselliges ene enn 


Au 


Herrn Sanitätsrath Dr. Gemmel zu beginnen. 


Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein benbſichlit in Erfüllung 
ſeiner Hauptaufgabe, die Kriegsthätigkeit vorzubereiten, Anfang Ja⸗ 
nuar 1894 einen theoretiſchen Kurſus für freiwillige Krankenpflege⸗ 
rinnen in dem hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſe unter Leitung des 


Diejenigen 


Frauen und Jungfrauen, welche an dieſem Kurſus Theil nehmen 
wollen, werden gebeten, ſich dieſerhalb bei Frau n 


Präſident Frantz, Sapiehaplatz 12, 


in der Zeit von ua a 


Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags zu melden. 
Poſen, den 8. Dezember 1893. 


Section V des Vaterländiſchen ER 
Die Vorſitzende. 
Elisabeth Frantz. 


Hennigscher Gesangverein. 


Nächſte P 


1 


. 5 Damen Mittwoch, den 13., 


d. Herren Sonnabend. den 16. 555 68.9% 


16266 


C. W. Paulmann, 


Fabrik. und Lager. 


1830. 


— — 


Sclittengeläüte - 


Wihelmſtraße 23, N Hotel, 


Q J. o. O. F. i 
M. d. 11. XII. 93. A. 8 ¼ U. L. 


Polytechnische Gesellschalt, 


Sonnabend, d. 9. Decbr. 
Abends 8½ Uhr, 
im Dümke'schen Restaurant: 
1. Ballotement, 
2. Discussion 


2.5 chrißlicher Volksunter⸗ 
hallungs⸗Abend 


Sonntag, 10. d. M., Uhr, 
in der Herberge zur Heimath. 


Vortrag: Die koloni⸗ 
ſatoriſche Thätigkeit der 


Hohenzollern. 16265 


„Handwerker⸗Verein. 


Montag, Ne u: 


V 0 1 trag 
des Rezitators Herrn R. 
Schoeffel aus Berlin: 


a. 25 Die vom Berge von 


15 M., Abends 


26 
b. De: Hreusfbünber v. Kwiat⸗ 
kowsk 


ec. Die Trompete von Grave⸗ 
lotte von Freiligrath. 
d. Einige humoriſtiſche Rezita⸗ 
tionen. 
Mitglieder und deren Gattin⸗ 
nen haben frelen Eintritt, jedes 
weltere Famtlienmitglied 20 Pf. 


Ornithologischer Verein. 


8 den 9. er., . 
Uhr, bei Dümke, I. Tr. 


Mundsberſaumlung 


Profeſſor Dr. Liebes kl. Schrift 
„Ueber Einrichtung von Futter⸗ 


3 blätzen für Vögel im Winter“ 


wird unentgeltlich vom Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Rudolf Schulz, 
Wilhelmſtr. 2, verabfolgt. 


10250. Der Vorſtand. 
General⸗Verſanmlung 


Bonn: den 17. Dezember cr., 
Abends 8 Uhr, im Saale des 
Herrn Unger in Schrimm. 
Tagesordnung: 

1. Wahl des Controleurs. 
2. Wahl von drei Aufſichts⸗ 
1 
3. Ausſchluß von 4 Mitgliedern 
auf N des $ 43b der Sta⸗ 


tu 15 162588 
Wahl der Commiſſion zur 
Einſchlgung des Aufſichtsraths. 


Der Aufſichtsrath 
des Schrimmer Credit⸗ 
Vereins zu Schrimm 


Einlaßkarten find in den be⸗ Eingetragene Genoſſenſchaft mit 


kannten Ausgabeſtellen zu haben. 
16270 Der Vorſtand. 


unbeſchränkter Haftpflicht. 


Litron, Vorſitzender. 


Heute Eisbeine. 


Julius Conrad, Fiſcherei 31. 


zu e. 5 


3 chen helzb. Bade⸗ 
15 lauf far 1 41 
4. Ko. 25 l. * warm 
baden. Jeder der dies 
ue verl. p. Poſtk. d. 
) Fan: ausf.ill. Breisc. grat, 


5 N Y 


a Weyl, Berlin 8. 

7 Prinzenstr. 49. 

— — Theilzatblung. 
Herren⸗ u. Damenuhren in 


Gold und Silber. Ketten in Gold, 
Silber u. Doublö, Armbänder in 
Gold, Silber, Granaten u. Co⸗ 
rallen, Brillantringe u. Ohrringe, 
Silberne Leuchter, Zuckerdoſen, 
Tafelaufſätze, Regulateure dc. 
billig bei 16279 


L. Hoffmann, 
Jahns Hotel, Eckladen. 
Altes Gold u. Silber nehme 
in Zahlung, kaufe auch ſolches 
gegen baar. 


2 Geldſchränke m. Stahlp., 


darunter einige gebrauchte, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
L. 1 Kunſtſchloſſer. 
denxr. 30. 16282 

Daſelbſt . — verlangt. 


Tuch ⸗Reſte 


bis 3 Meter, 
paſſend zu Anzügen, 


bedeutend unter Preis. 


Baruch, 
16137 Markt 83 J. 


Theaters u. a 
in großer Auswahl be 
H. Elkeles, Judenſtr. 10. 


Meine diesjährigen 0 
kurſe für 


Slollerer 


in Berlin beginnen am 15. De⸗ 
ember, Deſſauerſtr. 7, I. Etage. 
udividuelle Behandlung. Vor⸗ 
läufige Anmeldungen an die 
Rudolf Denhardi'ſche An⸗ 
ſtalt in Eiſenach. Einzige 
Anſtalt Deutſchlands, die wieder⸗ 
holt ſtaatlich ausgezeichnet wurde, 
uletzt durch S. Maß. Kaiſer 

ilhelm II. Vom 15. Dez. 
918 1. Febr. Aufnahme täallch. 
Proſp. mit amtl. Zeugn. gratis. 


Ueber Heilverfahren ſiehe Rudolf N 


Denhardts „Stottern eine Biychoie“ 
Ernst Keils Nachf., Leipzig 1890 
und „Was iſt Stottern“ ꝛc. ebenda 


Rudolf Denhardt, 


Eisenach. 


— 
2 
Re} 


Israel. Töchter-Pensionat 


und Fortbildungs-Anstalt 15939 


Frau Elise Holzbock, Breslau, Sonnenstr, 30, part. 


Gewiſſenh. Ausbild. Anleitung im rät. Haush. Ref.: Ihre Ehrw. 
Hrn. Rabb. Dr. Rosenthal, Breslau, Dr. Bloch, Poſen. Näh d. Proſp. 


Um allen denen, die mehrere Kinder zu beſchenken pflegen, Ge⸗ 
legenheit zur billigen Erwerbung einer ganzen Bias von gediegenen, 
gehaltvollen Kinderſchriften zu geben, habe ich 


2 Jugend⸗Bibliotheken 


zu niedrigen Pauſchal⸗Preiſen zuſammengeſtellt. 16267 


1. — Mark. 2. Sammlung 9 Mark. 


10 . en u. Bilder⸗ 12 Jugendſchriften u. Bilder⸗ 


bücher 
Ses ne 21 ‚65) für (Ladenpreis M. 29, 85) für 
nur 6 Mark. nur ark. 


Es werden nur tadelloſe neue Exemplare geliefert. 

Eine Auswahl aus obigen Sammlungen zu treffen, tit nicht 
ſtatthaft. Genaue 95 . über den Inhalt der Sammlungen ſteht 
auf Wunſch zur Ver 

Zu diefen beiſpiellos "bil 1 — Ben kann ich nur liefern, 
ſoweit die nicht bedeutenden Vorräthe reichen. 


Joseph Jolowiez, Buchhandl. u. Antiquariat, Poſen. |? 


Max Schaper, 
Atelier für Photographie. 


Einem de Publikum von Poſen und Umgegend 
beehre ich mich hlerdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich in den 
Räumen des ehemaligen Basiljus'ſchen Ateliers hier, 16157 


BER“ Berlinerſtraße 77 
photographisches Geschäft 


eröffnet habe. 

Langjährige Thätigkeit in nur erſten Firmen, ſowie reiche Er⸗ 
fahrung im Fache ſetzen mich in den Stand, auch den weitgehend⸗ 
ſten Anſprüchen eines hochgeehrten Publikums derecht zu werden. 
Neben ſorgfältigſter Ausführung eivile Preiſe! 

Indem ich um gqütige Unterſtützung meines n 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll ergebenſt D. 


Sigismund Ohnstein, 
Poſen, Wilhelmsplatz 5. 
Magazin complefter Ginrihlungen in 
Glas und Porzellan, 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu billigen Brelien : 
Tafel⸗Service, Criſtallgarnituren 
und Waſchtiſchgarnituren. 


N 5 Nippes 
Luuus⸗ Hegenſtinde I" Per 1 u. eleganter 
ia Bronce, Porzellan und Glas. Ausſtattung. 


TER 
1 5 


„ Kronen 


4 et ate Auswahl zu billigſten Preiſen. 16101 


Sigismund Ohnstein. 


Um vor der Inventur mein Lager zu verkleinern verkaufe ich g 
die neueſten Paletots, Anzüge⸗ und F = 
bedeutend ermäßigten Preiſen. Reſte ſpottbillig. 


Neuman Kantorowiez, Markt 6. 
Haschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. . Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter se die 17823 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Als Weihnachtsgeſchenk 
ö x vorzüglich geeignet, empfehlen wir das in unserem, ins 


g 


Verlage erſchienene Werk: 


A Histrisch-statistisches Bild 


Stadt Posen, 


wie sie ehedem d. h. vom Jahre 968 
bis 1793 beschaffen war 


von 
loseph Lukaszewicz, 
Mit mehreren Illustrationen, 


2-Bände. 
Preis brochirt Mk. 5,00, gebunden in! 
Prachtband Mk. 7,00. N 


El empfiehlt uch zur 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 


kirche. 
den 10. Dezember, 
Vorm. 8 Uhr, Abendmahl, 
Herr Paſtor Springer 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Euperinienbent Zehn. Um 
, Uhr Kindergottesdienſt. 
Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 

Prediger Schroeter. 
Sonntag, den 10. Dez., Vorm. 
0, Uhr, . ? in 
cin, err rediger 

Schr ger ® 

St. Paulikirche. 
Sonntag, *. — 10. Dezember, 
Vorm. 9 Uhr, Beichte und 
Abendmahl, Herr Paſtor Loycke. 
Um 10 Uhr, Predigt, Hert 
Büchner. Um 11% 
Uhr Kindergottesdienſt. (Miſ⸗ 


Sonntag, 


ſionsſtunde.) Abends 6 Uhr, 
n Herr Paſtor 
Loycke 

e den 15. Dez., Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 

St. Petrikirche. 
Sonntag, den 10. Dezember, 
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Herr 
Hülfsprediger Nebenhäuſer aus 


Natel (Gaſtpredigt). 11%, Uhr 

Kindergottesdienſt. 
Donnerſtag, den 14. Dezember, 

Abends 6 Uhr, Advents⸗ 


gat e Herr Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Borgius. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 10. Dezember, 
Vorm 10 Uhr, Predigt, Herr 
Div.⸗Pfarrer Strauß. Beichte 
und Abendmahlsfeier. Um 
11¼ Uyr Kindergottesdienſt. 
Euang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Mittwoch, den 13. Dez, Abends 
7 Uhr, Predigt, Herr Sup. 
deset der & 
e der evang en 
akoniſſen⸗An Anfall 
Sen den 9. Dez., Abends 
8 Uhr, Paschen ab te dienſ⸗ 
Herr Paſtor K 
Sonntag, den 1 en Vorm. 
— Uhr, Predigt, Herr Baktor 


ar. 
In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 1. bis zum 7. Dez 
Getauft 7 männl., 6 weibl. Berl. 
Geſtorb. 12 = 6 \ 
Getraut 5 Paar. 


Die 65 Streckerſchen Waiſen 
zu Pleſchen ſehen dem Weihnachts⸗ 
feſte erwartungsvoll entgegen. 
Seit 59 Jahren hat ihnen die 
Adventszeit immer jo viele Lie⸗ 
besgaben gebracht, daß fie fröh⸗ 
lich Weihnachten feiern konnten. 
Ob's auch in dieſem Jahre wies j 
der jo fein wird ? Sie erhoffen” 
und befehlen fih dem großen 
Waiſenvater im Himmel, der ſo 
viele Haushalter auf Erden hat. 

ae Gabe nimmt ig 8765 


"er Ynftaltevorieher. 
Paſtor Raddatz in 
Pleſchen. 


er] 
Künſtliche Zähne, Plomben 


16083 . Kaplan, 
Alter Markt 75. 


Der Inhaber eines ſehr lucra⸗ 
tiven Geſchäfts, welches beden⸗ 
tenden Gewinn abwirft, ſuch 
einen ſtillen oder öffentlichen 


Socius 

mit * Einlage von ca. 75 
Mark. 62¹¹ 
Gefl. Off. erbitte unter E 25 
100 an die Exped. d. Ztg. 


Erſtſtelliges durlehn , 


geſucht auf ein neuerbaute? 
Grundſtück mit ca. 70 000 M. 
Feuerkaſſe. — * — unter 
85: fire C. 16095 d. Exped. 95 
Blattes. 160 
Die Strumpffabrif bene 
Mendelssohn, Berltnerſtr. 
Anfertigu 
von Strümpfen und Socken na 
— — Wolle u. Garn, bel 
alttät 


Irautinge 


10 


liefert billig 
1 W. 11, „ 


Goldarbeiter. Friedrichſtr 


L. 


auf; die Hälfte der Einwohner 


‚open Exerzterplatzes definſtiv gepachtet worden. 


Nr. 863 Sonnabend, 


Aus der Provinz Poſen. 


* Schneidemühl, 6. Dez. [(Vom Unglücksbrunnen.] 
Im Anſchluß an das von uns mitgetheilte Schreiben des Vor⸗ 
tzenden der ſtädtiſchen Baudeputatlon, Herrn Rademacher wird 
noch Folgendes berichtet: Um den Brunnen iſt alles unverändert 
und ruhig, nirgendwo auch nur die geringſte Stelle feucht. Das 
aſſer im Sommerfeldſchen Keller einen Centimeter gefallen. In 
der Küddow fällt der Waſſerſtand ebenfalls; deshalb wohl eine 
erbindung mit dieſer anzunehmen und die Annahme, das Keller⸗ 
waſſer jet zum großen Theil Grundwaſſer, ſehr wahrſcheinlich. 

* Schroda, 7. Dez. [Von dem Revolver⸗Duell.] 
Bir m bereits von dem „blutigen Rencontre“ auf dem Hofe 
zues Hotels in Schroda ausführlich berichtet. Der fait unglaub⸗ 
liche Vorgang wird auch von anderer Seite beſtätigt. Die Ver⸗ 
Anlafjung wird darin gefunden, daß die Rittergutsbeſitzer Gregor, 
Nohlſaat und Mikulski zur Körungskommiſſion gewählt 
wurden. Kohlſaat und Mikulski erklärten, fte könnten mit Gregor, 
der nicht Offizter ist, gemeinschaftlich nicht arbeiten. Darauf 
orderte Gregor die beiden anderen zum Duell, und als ſie ab⸗ 

uten, drohte er fie zu ohrfeigen, wo er ſie träfe. Das weitere 
ding dann in der bereits geichilderten Weiſe vor ſich. Der Duell⸗ 
Unfug bat ſich kaum jemals in abſchreckenderer Geſtalt gezeigt als 
dei dieſem Vorgang Die bochmüthige Abſchließung der Ofſizlerskaſte 
gegen alle Nichtoffiziere, auch wenn im bürgerlichen Leben beide 
heile dieſelbe Stellung einnehmen, die Nichtachtung der bürger⸗ 
lichen Geſetze treten hier in abſtoßender Nacktheit hervor. Man 
ann die Regierungen von einer Mitſchuld nicht freiſprechen, wenn, 
wie es im bayeriſchen Landtage geſchehen iſt, ein Miniſter das 
uell zu vertheidigen unternimmt. Hoffentlich ſind wenigſtens die 
Richter unbefangen genug, den Revolverhelden klar 
zu machen, daß in Deutſchland nicht ein falſcher Ehrbegriff, 
ſondern das Geſetz regiert. 

a—. Kriewen, 6. Dez. (Spurlos verſchwunden. 

Anfiuenza Ablaßfeſt.] Seit Montag der vergangenen 
oche iſt der Ackerwirth B. aus dem 6 Kilometer von bier ent- 
ernten Dorfe Jurkowo verſchwunden, und bis heute hat man von 
m nichts gehört. Als er an dem bezeichneten Tage mit feiner 
hefrau aus Liſſa zurückkehrte, bekam er auf dem Wege zwiſchen 
onty und Zgliniec Streit mit feiner Frau. Er ſtieg vom Wagen 
erunter und ging in den Wald, obne wieder zurückzukehren. Alle 
dorgenommenen Nachforſchungen nach dem Verſchollenen find bis 
letzt erfolglos geblieben. — Die Influenza graſſirt auch in unſerer 
tadt und Umgegend, ohne jedoch einen bösartigen Charakter an⸗ 


5 tritt die Krankheit ſtärker 
ra ra PR ag re 3 zum Theil unter bös⸗ 
geſtern hier abgehaltene Sankt⸗ 


— Der 
ziemlich ſtark beſucht. In der Kirche fungirten 
etwa 10 Geiſtliche. 


V. adt, 6. Dez. [(Großer Exerzierplatz. In⸗ 
3 Rittergutspächter Eckhard auf Gr. Tillendorf, 
welcher das dem Rittergutsdeſitzer v. Keſzycki gehörige Rittergut 
Groß⸗Tillendorf in Pacht hat, tft eine zu dieſem Rittergut gehörige 
Fläche von 37 Hektar 50 Ar Größe für das hier garniſonirende 
J. Bataillon 3. Bol. Inf.⸗Reg. Nr. 58 zwecks An ec eines 

er neue 


artigen Umſtänden. 
Nicolaus⸗Ablaß war 


— liegt auf dem Plateau, welches ſich nordweſtlich der 
rauſtadt⸗Wollſteiner⸗Chauſſee am Wege von e nach Alt⸗ 
trunz hinzieht. Der für das Bataillon von der hieſigen Stadt⸗ 
gemeinde gepachtete, bei Ulbersdorf belegene, 16 Hektar 91 Ar 33 
Quadratmeter große Exerzierplatz, der ſich für die heutigen Ver⸗ 
bältniſſe als zu klein erwieſen hat, wird ebenfalls beibehalten. — 
Die Influenza tritt in hieſiger Stadt gegenwärtig in hartnäcklger 
Weiſe auf und hat faſt einen epidemiſchen Charakter angenommen. 
5 2 . — ie 8 zwei Todesfälle an Influenza 
nd im Laufe voriger Woche vorgekommen. 
tritt die Krankheit bier auf, beſchränkte ſich aber bis vor Kurzem 
ur auf einzelne Fälle. 
V. Frauſtadt, 7 Dez. [Cilaarrenſpitzel⸗Verein. 


Seit einigen Wochen Gef 


Weihnachts⸗Geſchenke der Kaufleute. Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗ Veranlagung.] Unter dem Vorſitz des 
königlichen Kreisſekretärs Mählich hielt geſtern Abend der biefige 
Spitzelverein eine Sitzung ab, um wegen der auch in dieſem Jahre 
für arme Schulkinder zu veranſtaltenden Weihnachtseinbeſcheerung 
das Nähere zu beſprechen. Beſchloſſen wurde 39 Schulkinder mit 
Kleidungsſtücken und Schuhwerk zu beſchenken. „Viele Wenig, 
machen Viel!“ kann man von dieſem Verein mit Recht ſagen. — 
Die hieſigen Kaufleute werden auch in dieſem Jah ce an ihre 
Kunden keine Weihnachtsgeſchenke verabfolgen. Dagegen werden 
dieſelben wiederum einen anſehnlichen Geldbetrag, welcher haupt⸗ 
ſächlich für wohlthätige Zwecke Verwendung finden ſoll, an den 
hieſigen Maatftrat und die verſchiedenen Vereine zahlen. — Die 
unter dem Vorſitz des königlichen Landraths v. Doemming ſtatt⸗ 
gehabte neue Gebäudeſteuer⸗Veranlagung, welche auf Grund des 
§ 20 des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Einführung 
einer allgemeinen Gebäudeſteuer, alle 15 Jahre vorzunehmen iſt 
hat für den dieſſeitigen Kreis am Bae Dienſtag ihr Ende 
erreicht. Zur Er tea derſelben haben insgeſammt 16 Sitzungen 
ſtattgefunden. Die Einſchätzungs⸗Kommiſſion beſtand aus den 
Herren Rittergutsbeſitzer Kalau vom Hofe Mittel⸗Röhrsdorf, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Auguſt Hofer, hierſelbſt, Bürger: 
meiſter Kleiber Schlichtingsheim und Gemeinde⸗Vorſteher Schulz⸗ 
Hinzendorf. Außerdem nahmen an den Sitzungen der königliche 
Kataſter⸗Kontrolleur Paerſch als Deputirter der Reglerung und 
während der Veranlagung der der hieſigen Stadtgemeinde ge⸗ 
hörigen Gebäude Stadiverordneter Schorſch hierſelbſt als Vertreter 


des Magiſtrats theil. 

x. Wreſchen, 6. Dez. [Jagdſcheine. Perſonalien. 
Verfügung. Einfuhr. Stadtverordnetenſitzung. 
Elektriſche Anlage. Bund der Landwirthe.] Seitens 
des hieſigen Landrathsamtes find in der Zeit vom 1. September 
bis 1. Dezember d. J. 90 Jagdſcheine ausgegeben worden. — 
Durch Miniſtertal⸗Erlaß vom 11. v. Mts. iſt Dr. v. Trzaska in 
Miloslaw die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Wundarztſtelle 
Wreſchen mit dem Sitze in Miloslaw übertragen worden. — Die 
zur Verhütung der Choleraeinſchleppung errichteten Stationen in 
Strzalkowo und Pogorzelice find ſeitens des Herrn Reglerungs: 
präftdenten aufgehoben worden. — Die Einfuhr von Spiritus aus 
Polen hat ſeit drei Wochen ihren Anfang genommen. Bis jetzt 
find mehr denn 150 Gebinde durchgeführt worden, welche nach amt⸗ 
licher Abfertigung ſogleich nach dem Bahnhofe Strzalkowo zum 
weiteren Transporte geſchafft wurden. — In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zunächſt das neugewählte Mitglied, Rent⸗ 
meiſter Wegener durch Bürgermeiſter Seydel eingeführt. Nach Er⸗ 
ledigung einiger Armenſachen wurden aus dem Kollegium zwei 
Beiſitzer und Stellvertreter zur Ergänzungswahl für den verſtor⸗ 
benen Stadtverordneten und Ehrenbürger Heimann Mirels gewählt. 
Die Wahl findet am 20. d. Mts. ſtatt. — Der Fabrikbeſitzer 
A. Kaczorowski hat ſeit einigen Tagen ſein Etabliſſement mit elek⸗ 
triſcher Beleuchtung verſehen. Dieſelbe hat ſich bis jetzt ſehr gut 
bewährt, da die Arbeiten bei dieſem Lichte beſſer auszuführen ſind 
als bei der bisherigen Petroleumbeleuchtung. — Der Bund der 
Landwirthe im hieſigen Kreiſe hielt am vergangenen Sonntag im 
Saale des Herrn Rauer eine Sitzung ab, in welcher über Stel⸗ 
lungnahme zum ruſſiſchen Handelsvertrag verhandelt wurde. Etwa 
8 Beſitzer waren anweſend und erklärten ſich meiſtens gegen qu. 

ertrag. 

—t. Schweinert, 6. Dez. [Verſchiedenes.] Als Haupt⸗ 
ſchöffen zu den im Jahre 1894 in Schwerin a. W. ftattfindenden 
Schöffenſitzungen ſind folgende Herren gewählt: Klempnermeiſter 
Jürcke, Zimmermeiſter Geſelle, Rentier Konſtantin Hennig, Rektor 
Dr. Schmeiſſer, ſämmtlich aus Schwerin a. W., Eigenthümer 
Päch⸗Krebſe, Mühlenbeſitzer Anton Kirſcht⸗Bleſen, Aderbürger Otto 
Mühle, Ganzhufner 


ſämmtlich Schwerin a. W. 
ſtation für die in Schwerin 
chiffer und Flößer tft vom 1. cr. 


und Konditor Franz 
— Die ärztliche Unterſuchun 
an der Warthe ankommenden 
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ab aufgehoben worden. — In der evangelischen Schule zu 
Schwerin a. W. iſt vom 1. d. Mts. ab eine Milchſtatton 
eröffnet worden; in dieſer wird den Schweriner armen Kindern, 
ſowie den auswärtlgen die Schule beſuchenden Kindern, welche über 
Mittag in der Schule bleiben, warme Milch verabreicht. Es wer⸗ 
den wöchentlich einige 60 lter vertheilt. — Bei der am 1. Dezem⸗ 
ber abgehaltenen Zählung des Rindvieh⸗ und Schweinebeſtandes 
wurden in Schwerin a. W. insgeſammt 783 Stuck Rindvieh und 


O. Rogaſen, 7. Dez. Unglücksfälle. Ausweis der 
Sparkaſſe.] Vor einigen Tagen ſpielte das fünffährige Söhnchen 
des hieſigen Kordmachers Schulz mit einem Holzſtabe. Das Kind 


889 Schweine gezählt. 


ſtieg auf einen Stuhl und wollte von demſelbden herunt l 
fiel aber ſo unglücklich, daß ihm das eine, etwas ſpiße Oude Pes 


Stabes dicht am Kehlkopf in den Hals eindrang. Es wurde fofort 
ärztliche Hilfe herbeigerufen und man hofft, daß Kind am Leben 
zu erhalten. — Ferner wollte an demſelben Tage auf dem Vor⸗ 
werke Joſefinowo der Arbeiter Marcinkowskt von dem Getrelde⸗ 
boden einer Scheune Roggen zum Dreſchen auf die Tenne herunter⸗ 
werfen, trat hierbei jedoch fehl und ſtürzte aus bedeutender Höhe 
herab, und zwar ſo unglücklich, daß er den Schädel brach und nach 
kurzer Zeit eine Leiche war. — Das Geſchäfts⸗Ergebniß der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe am 25. v. M. war folgendes: Einnahme 
229 746,19 M., Ausgabe 227 230,55 M. 

O. Rogaſen, 8. Dee [Ungiltige Wahl.] Die königl. 
Regierung in Bojen hat die vor Kurzem hier vorgenommene Ex⸗ 
ſatzwahl des Moritz S als erſten Vorſtehers der hieftgen jü⸗ 
diſchen Gemeinde für ungiltig erklärt. Nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen muß vielmehr der bisherige ſtellvertretende Vorſteher 
der gedachten Gemeinde, Kaufmann Herr Abraham Leßler, in die 
oben erwähnte Funktion eintreten. 

Uſch, 5. Dez. [Kriegerverein.] Nach dem Jahres⸗ 
berichte welcher in der letzten ordentlichen Generalveria.nmlung 
des bieſigen Kriegervereins verleſen wurde, zählte der Verein am 
Schluſſe des Vorjahres 112 Mitglieder; im verfloſſenen Vereins⸗ 
jahre traten 10 Mitglieder dem Verein bel, 8 ſchieden aus; ſamlt 
beträgt die Zahl der Mitglieder gegenwärtig 114. Der Kaſſen⸗ 
beſtand betrug am Schluſſe des vorigen Vereinsjahres 132,88 M. 
Einnahmen waren 422,40 M., Ausgaben 421,99 M., folglich ver⸗ 
bleiben 183 29 M. Beſtand. Hlerauf wurde der Vorſtand gewählt 
und zwar: Kämmerer Korſukte vicz als Vorſitzender, Lehrer Poſe 
als Stellvertreter, Klempnermeiſter Schilling als Kommandeur, 
Lehrer Poſe als Schriftführer, Lehrer Modrow als Stellvertreter, 
Kaufmann Meyer als Rendant, Bäckermeiſter Kuß als Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Häske, Bauunternehmer F. Kowalski und 
Brauereibeſitzer P. Renkawitz als Ergänzungsmitglleder. Inſpektor 
Knoll und Gaſt wirth Schmidt wurden als Vereinsoffizlere und 
Fleiſchermeiſter R. Drewitz als Fahnenträger gewählt. Es wurde 
deſchloſſen, am 27. Januar k. J. den Geburtstag des Kater am 
Vormittage durch Kirchgang, am Abend durch Theateraufführunge 
Geſangsvorträge und Tanz zu feiern. Am Nachmittage findet au 
ein Feſteſſen im Vereinslokale ſtatt. Die Verſammlung erklärte 
ſich einſtimmig für die Wahl des Hauptmanns Direktor Dr. Kiehl⸗ 
Bromberg zum Verbandsvorſitzenden. Endlich wurde beſchloffen, 
daß Mitglieder eines anderen Kriegervereins, welche nach bier 
verziehen, ohne Zahlung des üblichen Eintrittsgeldes in unſern 
Verein aufgenommen werden ſollen. 

X. Uſch, 7. Dez. [Viehzählung. Froſt. Krankhei⸗ 
ten.] Die am 1. d. Mts. ſtattgehabte Viehzählung ergab in Mich 
einen Beſtand von 237 Stück Rindvieh und 442 Schweinen. — 
der letzten Nacht ſank die Temperatur bis —8 Gr. R. Jufolgedeſſen 
ſind die Uferränder der Netze und Küddow bis zu 2 Mtr. Breite 
mit dickem Els bedeckt. Der Eisgang auf beiden Flüſſen iſt ein 
ſtarker. — Seit ca. 8 Tagen tritt die Jafluenza auch in bieftger 
Gegend auf. Unter den Schulkindern in ſch⸗Hauland 
herrſcht der Scharlach; auch dle Diphtheritis hat ſchon manches 


Opfer aedoxbent. d. Brab 

Crone a, d. Brahe, 6. Dez. [Feuer. Von der 
Moltte⸗Grube. Elektriſche Beleuchtung.] Feuer 
entitand während der Mittagsſtunden in dem Lagerkeller des 
Brauereibeſitzers Maag Hier, die ganze innere Elnrichtung, ſowle 


der Dachſtuhl des maſſiv aufgebauten Kellers verbrannte, außerdem 
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Belladonna. 


Roman von A. J. Mordt mann. 

56. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Das Intereſſe Thießen war um ſo lebhafter, als ihm 
derade damals das Meſſer an der Kehle ſaß. Er konnte 
nicht einmal kleinere Handwerkerrechnungen, die Lieferanten 
von Fleiſch, Milch und anderen Lebensmitteln bezahlen. 
Zeugen dafür ſind Schneidermeiſter Hornkohl, Tiſchlermeiſter 
öwenich, Metzgermeiſter Abel und der jetzt im „Goldenen 
Stern“ bedienſtete Hausknecht Sobbe, damals Diener 
ei Thießen. 

Es ändert nichts an der Sache, daß das Teſtament 
Vorkhauſens damals ſchon lange geändert war; davon wußte, 

e erwieſen werden kann, niemand etwas; dieſe Thatſache 
kommt alſo nicht in Betracht.“ 

— — — „So, Fräulein Schmidt, nun adreſſiren Sie, 
bitte, das Ding an den erſten Herrn Staatsanwalt in Bonn. 

ch unterſchreibe und trage es gleich ſelbſt hinein.“ 

Am nächſten Tage wurde Bonn und weiterhin die ganze 
Rheinprovinz durch die unerwartete Kunde von der Verhaftung 
des allgemein bekannten Sanitätsraths und Profeſſor Thießen 

berraſcht. Und wieder einen Tag ſpäter erſchien im Haufe 
es Gärtners Mewes Herr Arno Sonneck, um ſich bei Herrn 
udwig Heeremanns für deſſen erfolgreiches Eingreifen zu be⸗ 
anken. Aber Herr Heeremanns war nicht anweſend, ſondern 
nach Köln gereiſt, und ſo mußte Sonneck ſich damit begnügen, 
n Stündchen mit Fräulein Mathilde Schmidt zu plaudern. 
— Beide darüber ſehr ungehalten geweſen ſind, wird von der 
hronik nicht überliefert. 


Vierzehntes Kapitel. 

N Auf dem Speersort in Hamburg befand ſich längere 
dabre nach dem großen Brande eine höhere Mädchenſchule, 
W ſich eines vortrefflichen Rufes erfreute. Zwei Schweitern 
müitiſtock hielten ſie, und beide Damen hatten alle Urſache, 
a den Erfolgen ihres Inſtituts nach jeder Richtung hin 
neden zu fein. Nur ein Umſtand trübte ihren Seelenfrieden, 
das war die Nähe der ebenfalls am Speersort befind⸗ 
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lichen Gelehrten⸗ und Realſchule des Johanneums. N Auf die 
Primaner und Sekundaner, ja ſogar auf die Tertianer, für 
welche doch die Anabaſis des Kenephon und die Libri jo und 
ſo viel ab urbe condita des Livius einen weit erſpießlicheren 
Gegenſtand des Studiums abgegeben haben würden, als die 
munteren Augen und ſchlanken Taillen der hübſchen Ham⸗ 
burger Patrizierstöchter, übten die Beſucherinnen der Wittſtock⸗ 
ſchen Schule eine Anziehungskraft aus, die zuweilen nicht ohne 
betrübenden Einfluß auf das Ergebniß ihrer klaſſiſchen und 
mathematiſchen Studien war. Blätter mit hübſchen Mädchen⸗ 
köpfen, verliebte Gedichte und anderer Unfug verirrte ſich in 
die donnernden Invektiven des braven Cicero gegen den nichts⸗ 
nutzigen Catilina und den böſen Verres, und der Gedanke an 
zierliche Füße und blonde Zöpfe brachte oft als unbe⸗ 
kannte Größe erhebliche Verwirrung in ſchwierige algebraiſche 
Gleichungen. Es kam wiederholt vor, daß die „jungen 
Damen“ von den „Jungens“ bis vor die elterliche Wohnung 
verfolgt wurden, und in den kurzen Freiſtunden um 10 und 
3 Uhr war das Herüberkokettiren und Hinüberſchmachten trotz 
aller Wachſamkeit der Lehrerinnen hüben und der Profeſſoren 
drüben niemals ganz auszurotten. 

Längere Zeit halfen ſich die beiden Fräulein Wittſtock 
damit, daß ſie Anfang und Ende ihrer Schulſtunden nicht 
mehr mit denen des Johanneums zuſammenfallen ließen; 
ſchließlich aber machten fie den geſchilderten höchſt bedauer⸗ 
lichen Zuſtänden ein radikales Ende, als der vormalige Bau⸗ 
hof nicht weit vom Berliner Bahnhof beſeitigt wurde, um 
hübſchen neuen Straßen Platz zu machen. In einer von 
dieſen, der Kloſterſtraße, kauften die Geſchwiſter einen Platz 
und ließen darauf ein für ihre Zwecke geeignetes Haus er⸗ 
bauen, das ihnen auch ermöglichte, Schülerinnen in Penſion 
zu nehmen, was ſie bis dahin nicht gekonnt hatten. Es 
kümmerte ſie wenig, daß das Johanneum ob ihres Umzuges 
einige Tage in Sack und Aſche trauerte; fortan konnten ſie, 
um 10 und um 12, um 3 und um 4 Uhr ſich wieder der 
wohlverdienten Ruhe hingeben, ohne vor unternehmungsluſtigen 
Schülern der oberen Klaſſen zu zittern. 

So hatten ſie einige Jahre mit ſtets gleichem Erfolge 
weiter gewirkt, als ihnen eine junge Deutſche in Penſion ge⸗ 


geben wurde, die lange Zeit in Auſtralien gelebt hatte und 
trotz ihrer 18 Jahre nicht mehr Schulkenntniſſe beſaß, als 
ein eben aus der Volksſchule entlaſſenes Mädchen. Sie ſollte 
nicht nur was bisher in dieſer Beziehung verſäumt worden 
war, nachholen, ſondern auch in den Manieren und Umgangs⸗ 
formen der guten Geſellſchaft ausgebildet werden. Die beiden 
alten Damen waren anfänglich nicht ohne Beſorgniß über dieſe 
neue Penſionärin geweſen, die nach ihrer Vorſtellung von 
Auſtralierinnen gewiß zu Pferde ſaß wie ein Viehhirte, Rum 
trank wie ein Matroſe und fluchte wie ein Hinterwäldler; 
anfangs wollten ſie ſie niemals in den Garten laſſen, weil ſie 
beſorgten, die „Wilde“ würde auf alle Bäume klettern, um 
Vogeleier und Raupen zum Verſpeiſen zu ſuchen. Als ein⸗ 
mal nach längerem Regen ein Spaziergang gemacht werden 
ſollte, beriethen ſie ſehr ernſthaft, ob man Fräulein Alice mit⸗ 
nehmen dürfe, da ſie doch ohne Zweifel die ſchwarzen Nackt⸗ 
ſchnecken ſuchen und begierig verzehren würde. 

Indeſſen alle dieſe Beſorgniſſe erwieſen ſich bald als 
vollkommen unbegründet, Alice Nielſen, ein überaus ſchönes, 
brünettes Mädchen, ſprach nicht nur ein recht leidliches Deutſch, 
ſondern war auch, nachdem fie ihre anfängliche Schüchternheit 
und Unbeholfenheit unerwartet raſch überwunden hatte, an⸗ 
genehm im Umgang und von erſtaunlich ſchnellem Faſſungs⸗ 
vermögen. Sie hatte nicht ſchlechte Manieren abzulegen, 
ſondern nur gute anzunehmen, und hierin bezeigte ſie ſoviel 
ernſtlichen Willen und raſches Verſtändniß, daß ſie ſich in die 
neue Umgebung hinein gefunden hatte, ehe man es dachte. 
Nach einem Monat war ſie der Liebling nicht nur der beiden 
Vorſteherinnen, ſondern auch ſämmtlicher Lehrerinnen und 
Schülerinnen, mit denen ſie in Berührung kam. Daß ſowohl 
die jüngeren wie bedauerlicherweiſe auch die älteren Lehrer für 
die ſchöne Auſtralierin ſchwärmten, war freilich ein Uebelſtand, 
aber Alice konnte doch ſchließlich nichts dafür, daß, wie 
Fräulein Julie Wittſtock bemerkte, die Männer alle ſo er⸗ 
bärmlich ſchwach ſind. 

Bei Gelegenheit einer der geſellſchaftlichen Abende, die 
im Wittſtockſchen Hauſe veranſtaltet wurden, lernte eine der 
jüngeren Schülerinnen, Clara Heeremanns, die Fremde kennen, 
von der ſie ſchon fo viel gehört hatte, und fand großes“ 
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wurden viele im Innern des Kellers lagernde leere Bierfäſſer ein 
Raub der Flemmen. Der Schaden iſt bedeutend. Der Betroffene 
war bei der Elberfelder Feuervexſicherungsgeſellſchaft verſichert. 
Als eutftefungäurfaihe wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. 
Das benachbarte Braunkohlenwerk Moltke⸗Grube bei Stopka 
pält Ara Betrieb während des Winters in vollem Umfange 
aufrecht. Die dort geförderten Kohlen, ſpeziell die ſogenannten 
rel (Preßkohlen), erfreuen ſich hier einer 1 .— Beliebtheit, 
und außerdem trägt die vor Kurzem bewilligte Preisermäßigung 
2 einem größeren Abſatz der Kohle bei. Von mehreren In⸗ 
uſtriellen wird in neuerer Zeit auch Braunkohle zur Heizung von 
Dampfmaſchinen benutzt, und ſoll hierdurch eine weſentliche 
Erſparniß im Betriebe erzielt werden. — Die 
Elektrizitätswerkes in unſerer Stadt wird auch demnächſt unſere 
Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen und zwar wird die 
n in 1 Genen gezogen werden. 
U Bromberg, 7. ürgerverſammlung. 
re Bau er Does Poſtamts. Gol⸗ 
ne Hochzeit. Zweite Lehrerprüfung.] Geſtern 
Abend hat in her Concordia eine von dem hieſigen Bürgerverein 
veranſtaltete ee ſtattgefunden. 75 Hauptthema 
der Beſprechung bildete die ſtädtiſche Theaterfrage, d. h. die Frage, 
ob das vor länger denn drei Jahren abgebrannte Stadttheater 
nunmehr wieder 3 werden ſoll. Herr Eiſenbahn⸗Sekretär 
5 85 7 ſprach gegen den Bau und verlangte, daß die Stadt zunächſt 
die noch Au gepflaſterten Straßen in der Neuſtadt — Vorſtadt 
Brenken enge flaſtern und dann erſt an den Theaterbau gehen 
ſollte. Mit er Anſicht 1 5 er am großen Widerſtand in der 
Verſammlung. Es entſpann eine lange Debatte, an welcher 
ch auch der anweſende Dberbürgermeſfter Bräſicke Sk — 
Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, nach welch 
Theater erbaut, die Pflaſterung der Straßen wand denſelben nicht 
Er werben fol. Die Koſten für den Bau find au 
470 000 M. veranſchlagt worden. Durch dieſen Beſchluß erhalten 
die Stadtverordneten eine Direktive, 
ſchon in allernächſter Zeit mit dieſer Frage beſchäftigen müſſen, 
weil der Magiſtrat den Bau beſchloſſen hat. Bezüglich der 
Pflaſterung der Straßen wurde darauf hingewieſen, daß mit dieſen 
Arbeiten nach einem von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellten 
Plane vorgegangen wird und daß dieſer Plan, iſt er einmal ge⸗ 
nehmigt, feſtgehalten werden muß. Den Vorſitz in der Ver⸗ u 
ſammlung führte Rechtsanwalt Dr. Hailliant. Die Sitzung währte 
bis 11¼ Uhr. — Im nächſten Srübjabt fol auch mit dem Bau 
eines neuen Poſtgebäudes (Poſtamt II) vorgegangen werden. 
Daſſelbe wird in der Bahnhofsſtraße errichtet werden. Das 
Gebäude baut Herr Cohnfeld hier. Bisher befand ſich dieſes Poſt⸗ 
amt in dem Hauſe Hotel Gelhorn am Bahnhofe. — Das Händler 
Lewinſche Ehepaar feiert heute ſeine goldene Hochzeit. Vo 
Katſer iſt demſelben die goldene Ehejubiläums⸗ Medaille verliehen 
und Bade heute Nachmittag dem Jubelpaare durch den Rabbiner 
Dr. Walther überreicht worden. — Vom Montage bis geſtern hat 
am hieſigen Schullehrer⸗ Seminar die zweite Lehrerprüfung ſtatt⸗ 
gen) en. Das Reſultat dieſer Prüfung tft gerade fein günſtiges; 
enn von 10 Lehrern haben nur 3 beſtanden. Die Prüfung and 
unter dem Vorſitze des Herrn Reg» und Provinzlal⸗Schulraths 
Luke aus Poſen ſtatt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


O. Neiſſe, 7. Dez. [Irrthümliche Todeserklärung. 
Vor längerer Beit erhielt ein a Fe ni die Nachricht, 
= bei einem Entſeelten, der bei Görlitz aus der Lauſitzer Neiſſe 
gezogen worden war, Papiere gefunben worden ſeien, welche auf 
5 amen ſeines Sohnes, 0 ir a lauteten. Man 
m an, daß der Entſeelte mit dem Sohne des Schneidermeiſters 
ſwentiſch fet, und richtete an letzteren die Anfrage, ob er die Kleider 
des Entfeelten zugeſchickt haben wolle, was aber der Schneider⸗ 
meiſter ablehnte. Vor einigen Tagen hat nun dieſer von ſeinem 
todtgeglaubten Sohne einen Brief aus Chemnitz erhalten, in 
welchem er ſeinem Vater mittheilt, daß es ihm gut gehe, und um 
Beſorgung neuer Legitimationspapiere bittet, de ihm die ſeinigen 
vor längerer Beit geſtohlen worden ſeien. 
Sagan, 7. Dez. [Ein fideles Schweinſchlachte n.] 

Aus einem Nachbardorfe ſchreibt man dem „Saganer Wochenbl.“ 


Errichtung des 


denn dieſelben werden ft 


Auf dem Heimwege von Sagan begriffen, kehrte am Sonnabend frei 


Herr X. in ein hieſiges Gaſthaus ein, Ai welchem ſich zu dieſer Zeit 
ein Verein verſammelt hatte. Herr X. feierte an dieſem Tage 
er ragt Sr nel re ne a a er en 3 30. Geburtstag, daher die gehobene Stimmung, in welcher 


Gefallen an ihr. Die Neigung war eine gegenſeitige, und die 
daraus entſtehende Mädchenfreundſchaft war ernſter, als der⸗ 
gleichen Verhältniſſe ſonſt zu fein pflegen. Fräulein Alice 
mußte ihre jüngere Freundin beſuchen und war bald im 
3 Hauſe ebenſo beliebt wie im Wittſtockſchen. 

ogar die Mängel, die ihr noch anhafteten, gereichten ihr ſo 
wenig zum Nachtheil, daß der alte Senator wiederholt er⸗ 
klärte, er wiſſe garnicht, ob Alice ihm noch jo gut gefallen 
würde wie jetzt, wenn ſie erſt die ihr noch fehlende Sicherheit 
des Auftretens, die man an anderen Damen ihres Alters und 
Standes gewohnt ſei, erworben haben würde. Nicht minder 
fühlte Herr Claus Heeremanns, der Sohn des Hauſes, ſich 
zu der Wilden hingezogen; er unterhielt ſich ſo gern mit 
ihr, daß es die Eiferſucht ſeiner Braut erregt haben würde, 
wenn dieſe nicht ebenfalls an dem merkwürdig friſchen, durch 
eine Beimiſchung mädchenhafter Scheu nur anziehender wer⸗ 
denden Weſen der um einige Jahre jüngeren Auſtralierin große 
Freude gehabt hätte. 

Herr Claus der . beſchäftigte ſich neben ſeinem 
kaufmänniſchen Berufe mit allerlei Sammlungen, auf die er 
viel Fleiß und Geld verwendete. Er ſammelte Kupferſtiche, 
Maler⸗Radirungen, ferner Flugblätter, Broſchüren und Karri⸗ 
katuren, die ſich auf Hamburg bezogen, endlich aber auch 
Schmetterlinge, Käfer und Verſteinerungen. Alle dieſe Schätze 
nahmen eins der vier Zimmer ein, die er bis zu ſeiner dem⸗ 
nächſt bevorſtehenden Hochzeit als Junggeſellenwohnung im 
väterlichen Hauſe inne hatte. Clara hatte ihrer neuen Freundin 
ſo viel von dieſen Herrlichkeiten erzählt, daß Alice den ernſt⸗ 
5 85 Wunſch faßte und äußerte, ſie auch einmal zu ſehen. 

laus war gleich bereit und beſtimmte einen Sonntag Nach⸗ 
mittag, um 2 Braut, feiner Schweſter und Fräulein Nielſen ! 
ſeine koſtbaren Sammlungen ſelbſt vorzuzeigen und eingehend 
zu erklären. 

Die Sammlung von Käfern und Schmetterlingen, 
durch zahlreiche Exemplare aus der oſtindiſchen 
und dem tropiſchen Amerika, wurde zuerſt beſichtigt, ſodann die 
Verſteinerungen, die ſich wegen ihres großen Reichthums an 
ſogenannten Ammonshörnern, ihrer Spezialität, in gs 
logiſchen Kreiſen einigen Rufes erfreute. Darauf kamen die 
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er ſich befand. Dieſe führte ihn unter anderen auf den Gedanken, 
em verſammelten a zu Ehren ein Schweinſchlachten zu ver⸗ 
anſtalten. So U wie der Gedanke gekommen, wurde er auch 
— —.— Trotz = vorgerückten Abendſtunde war alsbald ein 
ein — es ſoll gegen 60 Mkt. gekoſtet haben — gekauft und — 
geſchlachtet Der leiſchbeſchauer, Ber» ſchon längſt ſchlief, DT 
n feiner Nachtruhe geſtört, um ſeines Amtes zu walten. Und da 
das geſchlachtete Schwein glücklicherweiſe keine Trichinen hatte, 
konnten alsbald die weiteren Prozeduren an ihm vorgenommen 
werden. o empfing die heitere Ache Wat nicht allein in 
kurzer Zeit Wellfleiſch ſondern auch friſche W Em die vierte 
Morgenſtunde fand der Schmaus ſein Ende, a, wie unſer Ge⸗ 
währsmann ſchließt, von dem geſchlachteten Schweine nichts mehr 
vorhanden Ban. 
* ergiftun a] Von einem traurigen 
Geſchick iſt de gieſtge Go 1 chmalz betroffen worden. 
er Mann, erſt 30 Jahre alt, verhetrathet und Familienvater, 
wollte ſich durch einen Schnaps ſtärken. Er verwechſelte die Flaſche 
und trank eine giftige Säure, die er für ſein Gewerbe gebrauchte. 
n Hilfe war vergebens, der Unglückliche erlag der Ver⸗ 


alftung. 

” 7. Dez. [Auf der Weichſell herrſcht ſehr 
ſtarker Eden bei 1,80 Meter Waſſerſtand. Die Trajettdampfer 
haben ihre 2 eingeſtellt, die Kähne ſind Er in den Winter: 
hafen geflüchtet. Auch auf der Danziger Weichſel darf die Schiff- 
fahrt als definitiv geſchloſſen angeſehen werden. Es ſind daher 
die noch in Wirkſamkeit befindlichen Cholera⸗Beobachtungsſtationen 
an der Grenze aufgehoben worden. Bei Marienwerder hat heute 
ebenfalls der Betrieb der Schnellfähre eingeſtellt und der Trajekt 
per Kahn gie werden müſſen. 

ulmſee, 7. Dez. [Münzenfund.] Der Beſitzer R. 
aus Briglau fand vor einiger Zeit beim Ausgraben eines Steines 
auf feinem Felde einen irdenen Topf mit vielen goldenen und 
ſilbernen Münzen. Er ſchickte dieſe an das Muſeum in Danzig 
und erhielt dafür 1000 Mk. 

* Aus der Kulmer Stadtniederung, 6. Dez. [Krähen⸗ 

plage.] Da unſere Gegend ſeit Jahren an den Verheerungen der 
Soafträhen viel zu leiden hat, durch die angewendeten 5 
auch die Thiere noch immer nicht a. vertrieben find, werden 
die betreffenden Ortſchaften, wie der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
ewilligung einer Staats b ethilfe zur Vernichtung der 
Nester und der jungen Brut (ba ſich dieſes von allen Mittelm am 
beſten nn höheren Ortes vorſtellig werden. 

* Aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen, 7. Dezember. 
Lehrerfamilien.)] n unſerem Bezirk giebt es verſchiedene 
Lehrerfamilien wie die Weller, Grunau, Marold, Freutel und 
andere, deren Mitglieder bereits bis ins vierte Glied im Schul⸗ 
dienſte ſtehen, da die Söhne immer den Beruf des Vaters gewählt 
haben. Mitunter ſind aus einem Geſchlecht 20 Mitglieder Zöglinge 
deſſelben Seminars geweſen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 7. Dez. Ein Konflikt zwiſchen Zögling 
und Schulvorſteher beſchäftigte heute die zweite Strafkammer 
des Landgerichts II in der Berufungsinſtanz. Als Kläger trat der 
Hauptmann a. D. Stavenhagen in Vertretung ſeines minder⸗ 
jährigen Sohnes Joachim dem Hauptmann a. D. Kemper gegen⸗ 
über, der Direktor einer Miltitär⸗Vorbereitungs⸗ 
Anſtalt in . iſt. In der erſten Inſtanz — dem 
Charlottenburger Schöffengerichte — war Hauptmann Kemper wegen 
dreifacher n des oh 5 Offiziers⸗Aſpiranten Seu 
Stavenhagen zu 120 Mark Geld Be verurtheilt worden 
8 fand das Gericht darin, daß Kemper den Stavenhagen, 

der auf ſeinem Inſtitut für die Fähnrichsprüfung ſich vorbereitet 
hat, „Lümmel“ und „Flegel“ genannt und an das Kommando des 


Regiments, bei dem Stavenhagen ſpäter eingetreten war, einen 
Brief gerichtet hatte, in dem er dieſen als einen verkommenen 
Burſchen geſchildert und dem Kommando anheim ſtellte, ihn aus 
dem Regimente zu entfernen, da er moraliſch für die Laufbahn 
als Offizier nicht geeignet ſei. Die Strafkammer U nach 
eingehender Beweisaufnahme zu einem ganz anderen Urtheil. Die 
Beleidigung Kempers gegen Stavenhagen Bet durch das Verhalten 
des bisherigen Zöglings reichlich kompenſirt und deshalb als ſtraf⸗ 
zu erachten. In dem Brief an das Kommando könne eine 
Beleidigung nicht gefunden werden, da es das Recht des Beklagten 
jet, ſeinen Zöglingen, wahrheitsgemäße Zeugniſſe auszuſtellen. Nur 


in dem „Flegel“ müſſe eine Beleidigung gefunden werden. Die 


Hamburgenſien an die Reihe, die naturgemäß ffPÄEkln , è !,, ee ann 1 Intereſſe 
bei den Damen erregten, endlich die Kupferſtiche und Radi⸗ 
rungen, von denen alle jene, die für weibliche Augen weniger 
taugten, in einer beſonderen Mappe vereinigt waren, die Claus 
bei Seite legte. Faſt glaubte Alice, er habe ſich vergriffen, 
als ſie eine Mappe öffnete und er darüber erſchrak: ſie ſah 
ihn fragend an, und er ſagte: „Es iſt nichts Beſonders, 
Fräulein Nielſen, Kleinigkeiten, die Ihnen nichts ſagen, mir 
aber ſehr werth find.“ 

„Darf ich ſie mir nicht anſehen?“ fragte ſte. 
ſinds Geheimniſſe Er 

Claus lächelte. , O nein — ſehen Sie ſie nur an; 
ſonſt glaubt mein Bräutchen am Ende, es wären Herzensge⸗ 
ſchichten.“ 

So aufgefordert betrachtete Alice den Inhalt dieſer 
Mappe, der 13 nicht viel des Intereſſanten bot; es 
waren einige Schulzenſuren, einige Zeichnungen von Kinder⸗ 
hand, ein paar vergilbte Briefe und einige Bilderbogen der 
rohen Art, wie ſie früher in Neu⸗Ruppin angefertigt wurden. 
Alice erkannte, daß hier liebe Reminiscenzen an frühere 
Tage vereinigt ſeien, und es überraſchte ſie nicht, als ſie ſah, 
daß Claus bewegt war und es verrätheriſch feucht in ſeinen 
„Wohl Erinnerungen an Ihre Knabenzeit?“ 


„Oder 


Augen ſchimmerte. 


fragte ſie. 

„Nein; an einen jüngeren Bruder.“ 

„Iſt er — lebt er nicht hier? 

„Nein, er iſt todt. Sie dürfen über ihn mit Papa 
nicht ſprechen. Claus öffnete die Thür zum Nebenzimmer 
und winkte dem jungen Mädchen einzutreten. An der Wand 


über dem Sopha hing ein Oelgemälde, das Bildniß eines 
jungen Mannes von blühender Geſichtsfarbe. „Das iſt er, 
unſer Ludwig.“ 


Wäre Claus nicht ſelbſt in den Anblick des Ale 
verloren Ae ſo hätte ihm das ſeltſame Benehmen ſeiner 
jungen Beſucherin auffallen müſſen. Sie ſtand regungslos, 
bleich und mit fliegendem Athem an den Thürpfoſten gelehnt 
und verwandte keinen Blick von dem Bilde. Erſt nach einem 
Weilchen lautloſer Stille wandte er ſich ihr zu und rief beim 


Strafe ſel von 120 Mark auf 10 Mark berabzuſetzen, die gell | 
lichen Koſten hätten die Parteien zur Hälfte zu tragen. 


Vermiſchtes. 

+ Jubiläum der „Fliegenden Blätter“. Ende dieſes 
Monats beſchließen die 9 —— „Fliegenden Blätter“ ihren 
100. Band. Zugleich begeben die Verleger, Braun u. Schneider, 
das Jubiläum des 50. 1 Beſtehens ihrer Firma. In ihren 
100 Bänden haben die „Fliegenden Blätter“ ein Stück Kultur⸗ 
geſchichte geliefert und Millionen erheitert und erfreut. Das Ju⸗ 
biläum dieſes beſten und populärſten humoriſtiſchen Blattes, das 
Deutſchland beſitzt, wird nicht nur hierzulande, ſondern überall auf 
dem ganzen Erdrund, wo Deutſche leben, mit warmer Sympathie 
begrüßt werden. 

T Eine geheimnißvolle Bohne. Was kann an einer 
Bohne, an einer kleinen 5 Schotenfrucht, 1 et 
volles ſein? Und doch giebt es in Braſilten eine Bohnen⸗ 
gattung, die Erſcheinungen darbietet, welche für den — = 
unerklärlich find. Vor einigen Tagen, fchreibt die „N. Fr. 
ſind zwei ſolche Bohnen in Wien angekommen und ſetzen Icber⸗ 
mann, der ſie ſieht, in Erſtaunen. Es ſind 3 an 
der einen Seite flache Früchte, etwas größer als Erbſen und von 
einc or Farbe. Das Merkwürdige an dieſen Früchten iſt, daß 
ie ſich von ſelbſt bewegen. Legt man ſie mit der kugeligen Seite 
auf eine glatte Fläche, ſo gerathen ſie nach einigen Minuten in 
eine zitternde, hüpfende Bewegung und werfen ſich von einer 
Seite auf die andere. Das wiederholt ſich raſch nacheinander, 
meiſt nach wenigen Sekunden. Man muß ſie nur ungeſtört laſſen 
und darf fie nicht berühren, ſonſt verlteren fie ine eweglichkeit 
für einige Zeit. Man erhält den Eindruck, daß es nicht Früchte, 
ſondern Thiere jeten, die nach Willkür ſich umherkugeln. Der 
Abſender ſprach in einem Begleitſchreiben ſeinen Zweifel aus, ob 
die Bohnen während des langen Transportes von Braſilien nach 
Wien die merkwürdige Eigenſchaft bewahren werden. Dieſelbe 
ſcheint ſich aber nicht vermindert zu haben. Der Name der 
8 iſt in dem Schreiben nicht genannt und auch keine 
Erklärung der Bewegungen gegeben, da man in Braſilien auch 
nichts darüber zu wiſſen ſcheint. Anfangs glaubte man, es ſei 
vielleicht in der Bohne ein Inſekt enthalten, das durch ſeine 
Bewegungen auch die Frucht in Bewegung ſetze; das dürfte aber 
kaum richtig ſein, da die Bohnen ganz friſch und unverſehrt aus⸗ 
ſehen. Mehrere Beobachter der Erſcheinung ſprachen die Meinung 
aus, daß die Frucht ſich beim Liegen auf der einen Seite aus⸗ 
dehne, dadurch ihren Schwerpunkt verändere und in Folge deſſen 
umkippe. Es tft wohl zu erwarten, daß die beiden braſiltaniſchen 
Bohnen in Wien einem Botaniker in die Hände kommen, der ſie 
entweder ſchon kennt oder ihre räthſelhafte Eigenſchaft befriedigend 
1 im Stande ſein wird. 

e neuen franzöſiſchen Minifter im Spiegel der ſozia⸗ 
litischen Presse Die ee „Petite Republique“ Millerands 
er chnet die „Verdienſte der neuen Mintfter“ in 
nachſtehender, für franzöſiſche Preß⸗ und politiſche Sitten⸗ 
verhältnſſſe charatteriſilſcher Weiſe: Caſimir⸗Pôörier: 500 000 

res. Einkünfte; die Frucht der menſchenmörderiſchen Arbeit der 

rubenleute von Anzin, welche Schwarzbrot eſſen und Waſſer 
trinken. Burdeau: Ein ſelbſtgemachter Mann, wie er bes 
hauptet, hat die et ug! des Herrn v. Rothſchtld über die Bank 
von Frankreich geerbt. ee —.— — 2 Er einem ans 
ſtändigen Auskommen. Spull Groß lond, Bayer. 
Ein wackerer Mann, der ſeine Zeit damit we 
trinken und große Schüſſeln Sauerkraut mit 
ſchlingen, ſo — 19m keine Zeit übrig bleibt, Böſes zu thun. 
Raynal: r Urheber der verruchten Verträge mit den Eiſen⸗ 
bahngeſenſchaften Ein Kerl, der entſchloſſen iſt, die N Vernunft 
zu bringen, welche feine Verdauung ſtören möchten. Das Brech⸗ 
eiſen der großen Geſellſchaften ... Antonin Du boſt: Der Kuckuck 
des Journaltsmus. Jonnart: Schwiegerſohn des Herrn 
Aynard, des großen Lyoner Bankiers. Hat ſonſt keine andere 
Krankheit ... Schlechtes Sue Marty: Der dümmſte 
Menſch Frankreichs nach ... Marty. General Mercter: Eine 
vornehme Null. Admiral 2 efebre: hat mit 3 Madame 
„Sans⸗Gene“ nur den Namen, nicht den Witz gemein. 

+ Maſſen⸗Forſt⸗Diebſtahl. Daß ſämmtliche Bürger 
einer Gemeinde mit Forſtſtrafen an einem Tage belegt 
worden ſind, A noch nicht dageweſen ſein. Dieſer Fall hat ſich 
in Altendi e z im Unter⸗Lahnkreis folgendermaßen zugetragen. 
Am 12. Auguſt d. J. war Laubtag für ſämmtliche Ortsbürger. 


Bier zu 
Schinken zu ver⸗ 


Anblick ihrer unverkennbaren Aufregung; „Was iſt Ihnen 
Alice? Sind Sie nicht wohl?“ 

Die Farbe kehrte in ihre Wangen zurück, ſie ſah ſich 
um, die beiden anderen Damen waren eifrig bei den Kupfer⸗ 
ſtichen und achteten nicht auf ſie. „Dies Bild“, ſagte ſie 
leiſe, ihre Blicke feſt auf Claus heftend, „iſt nicht das eines 
Todten.“ 

„Doch, Fräulein Alice,“ 
Worte 3 unſicher. 

Wann iſt er geſtorben? Kürzlich?“ 

„0 nein — vor zehn Jahren ſchon.“ 

Alice ſchüttelte den Kopf. „Das kann nicht ſein. 
9 bevor ich nach Hamburg kam, habe ich den Mann 
a geſehen.“ 

„In Auſtralien? Sie müſſen ſich irren. Solche Aehn⸗ 
lichkeiten können oft ganz ungeheuer täuſchen.“ 

„Warum wollen Sie mich irre machen, Herr Heere⸗ 
manns ?“ fragte Alice. „Ihr Bruder iſt nicht todt. War 
rum fehlen denn im ganzen Hauſe Bilder von ihm? 
Warum müſſen Sie die Erinnerungen ſo ſorgfältig ver⸗ 
ſtecken? Ich bin überzeugt, daß er lebt und derſelbe iſt, den 


„Unmöglich, Fräulein Alice; denn in Auſtralien iſt er 
niemals geweſen; das weiß ich ganz beſtimmt.“ 

„Beſtehen Sie darauf, daß er todt iſt?“ 

„Ja, wenn Sie darauf beſtehen, ihn in Auſtralien ge 
ſehen zu haben.“ 

Alice lachte; ſie hatte vollkommen ihre Faſſung wieder 
gewonnen. „Nein, nein, Herr Heeremanns,“ ſagte fie 
„Darüber können wir kein N abſchließen. ie 
müfje mir glauben, ohne zu verlangen, daß ich dafür Ihnen 
glaube.“ 

Sie brach das Geſpräch ab, das der Kaufmann gern noch 
verlängert haben würde, und lehrte nach einem letzten Blicke 
auf das Porträt in das andere Zimmer zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


betheuerte Claus, aber ſeine 


ich gekannt habe.“ 


Der köni 
gl. Oberförſter hatte die Weilſung ergehen laſſen, daß er 

Het um 9 Uhr Morgens im Walde erſcheinen wolle, um das 
8 dahin in Haufen aufzuſetzende Laub zu überweiſen. Der Herr 

berförſter aber ließ ſich nicht ſehen und der anweſende Förſter 
dab auch nicht eine ſpezielle Reviſion vor, ſondern erklärte nur, 
das Laub ſei nicht vorſchriftsmäßig aufgeſetzt. Die Bürger fuhren 
steinen Karren Streulaub nach Haufe. Die Folge iſt, daß nun 
ümmtliche auf der Lifte ſtehende Bürger, die ſich um Streulaub 
gemeldet hatten, aufgeſchrieben und mit einer Strafe von 5 M. 
nebſt 1,70 M. Unkoſten, im Ganzen ungefähr 700 M., belegt 
orden ſind. Dazu iſt noch die Streulaubtaxe von je einem 
arren 2,10 M. oder 420 M. zu zahlen. Sämmtliche Bürger 
baben nun gegen dieſe Strafverfünung Widerſpruch erhoben, 
und man iſt auf den Ausgang der Sache ſehr geibannt. 
T Die Einnahmen der Pariſer Großten Oper. Ueber die 
Einnahmen der Großen Oper im vergangenen Monat ſchreibt der 
„Monde artiste“: Die größte Einnahme erzielte die „Walküre“, 
nämlich 21516 Franks. Die Sonntagseinnahmen brachten mit 
„Rigoletto“ nur 7722 und 6470 Franks. Die Große Oper ſpielte 
während dieſes Monats 19 Mal und kaſſirte hierfür 298 285 Frls., 
mithin 15 699 Frits. für jede Vorſtellung, ein. 


ſowohl die Sek 


beiden Gegner die größte Vorſicht gebrauchen, und ſich einzeln und 8 


ewiſſermaßen auf den Jußſpitzen in den Garten einſchlelchen. 
rotzdem hatte die Behörde von dem bevorſtehenden Gemetzel 
ind bekommen und, als die Duellſtunde herrannahte, ſaßen ein 
Polizeiinſpektor und vier Geheimpoltziſten friedlich und gemüthlich 
auf einer Gartenbank. Der Polizeiinſpektor war über das Gitter 
geklettert und hatte ſich dabei die ... ſiehe Fulda's Tallsman 


radikal zerriſſen; wenige Minuten ſpäter nahm einer der Herren Marienb. M 


oktoren, der mit einem großen Medizinkaſten bewaffnet, denſelben 
Weg, blieb jedoch, da er ein ſchlechter Turner war, an einer 
itterſtange hängen und wurde erſt nach geraumer Zeit auf Grund 
einer herzzerreißenden e von einem freundlichen „Ge⸗ 
eimen“ aus ſchwebender Pein befreit. Nach und nach fanden ſich 
ann alle anderen u einem Duell durchaus erforderlichen Perſonen 
ein, indem ſie eine an der alten Umfaſſungsmauer angebrachte 
endeltreppe benutzten. Nun konnte es losgehen. Die Sekundanten 
waren eben dabei, den geeigneten Platz auszuwählen, als ſie den 
Pollzeiinſpektor und feine Getreuen erblickten. Die Duellzeugen 
ahnten zwar noch immer nicht, daß ſie es mit Beamten zu thun 
hatten, trotzdem aber beſchloß man zu warten, bis die fünf Un⸗ 
ekannten ſich entfernt haben würden. Man wartete eine, man 
wartete zwei Stunden; der Inſpektor ſteckte ſich eine Cigarre nach 
er anderen an, während zwet ſeiner Getreuen vor langer Weile 
bereits eingeſchlafen waren. Endlich wurde dem Inſpektor die 
ache zu dumm, da er einſah, daß es ihm nicht gelingen würde, 
die Duellanten auf friſcher That zu ertappen, und jo knöpfte er 
endlich ſeinen Interimsrock auf, gab ſich wie der Fürſt im Mär⸗ 
en zu erkennen und erklärte Gegner, Sekundanten und Doktoren 
für verhaftet. Es entſtand ein lebhafter Wortwechſel, der bald 
temfich vulgäre Formen annahm und ſchließlich damit endete, daß 
er Polizelinſpektor — einen Sekundanten zum Zweikampf ber 
ausforderte. Das war aber noch nicht das Höchſte, wie ſie in 
ien ſagen würden. Während der allgemeinen Verwirrung waren 
iebe in den Garten eingebrochen und hatten, ohne ſich um die 
ertreter-ber heiligen Hermandad zu kümmern, eine Gartenleiter, 
die Duellwaffen und 8 der Doktoren geſtohlen. Man 
kann ſich denken, mit welcher Fröhlichkeit die Nachricht von dem 
Karnevalsduell, die ſich bald in ganz Genua verbreitete, von allen 
Leuten, die noch Sinn für echten Humor haben, begrüßt wurde. 
————— — ——— ORFETETE SEE ER 


Candwirthſchaſlliches. 

* Die Einfuhr von Schweinen aus dem Weichſelgebiet 
nach Deutſchland hat in den letzten Wochen faſt gänzlich aufgehört, 
da gegenwärtig in Berlin Schmalz und Schweinefleiſch zu 100 

ro Zentner verkauft werden, d. h. zu dem Preiſe, der in War⸗ 
chau für lebendes Gewicht bezahlt wird. Der Warſchauer 


En 


„ * 


Schweinehandel iſt dadurch in eine bedrückte Lage gekommen, 
die dortigen Händler allein ca. 200 000 Bud Schmalz lagern haben, 
für das ſie jetzt keinen Abſatz finden. Die Warſchauer Händler 
haben ihre Agenten im Südweſtgeblet telegraphiſch e en, mit 
dem Ankauf neuer Waare ſo lange zurückzuhalten, bis ſich die 
Preiſe in Deutſchland beſſern. Die dec darch d billigen Preiſe 
auf dem Berliner Markte erklären ſich durch die ungewöhnlich 
reiche Zufuhr von Schweinen aus Ungarn. 


Börſen⸗Telegramme. 


da] Mark. — Hafer matt, 


per 100 Kilogramm 13 6)—15,00—15,6 
Mark. — Mais ohne Umſatz, per 100 Kilogr. alter 11,50 —12.50 
bis 13,50 Mark., neuer 11,20 bis 11,30 Mark. — Exbſen ohne 
Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 145 — 15,00 bis 16,00 AX. 
Viktoria⸗ ſtärker angeboten, 165 bis 17,50 bis 185° M., Fut⸗ 
tererbſen 13,50 —14.50 Mark. — Bobnen ohne Umſatz. 
per 100 Kilo gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lupi⸗ 
nen ohne Umſatz, gelbe per 100 Kilogramm 10,00 bis 11.00 
Mark, blaue per 100 Kilogr 9,00 bis 10,00 Mark — Wicken 
ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 12,00 —13,00—1400 Mark. 
Delfaaten ohne Aenderug. Schlagleinſaat unverändert, 


Berlin, 8. Dez. Schluft⸗Kurſe. Not. v. 7 p. 100 Kilogramm 19.00 — 22,00 — 23,00 Mark. — Winterra 
ee ee 142 75 142 50 ohne Angebot, per 100 Kilo 19,50 bis 20,75 bis 22,00 Mark. 
0. pr. Mai 150 — 150 — Winterrübſen rubig, zver 100 Kilogramm 19.202050 
Noggen pr. Deer. 125 75 125 75 bis 2180 M. — Sommerrübfen ruhig, per 100 Kilogramm 
0. RE 129 — 129 25 18,50 —19,50— 21.50 M. — Leindotter ſchwach umgeſetzt, per 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v.7 100 Kilogramm 18,00 19,50 M. — Han! ſaat rubig, per 100 
do. 70er loko o. 87. 81 60 31 80 Kilogramm 17.00, bis 18,00 Mark. — apskuchen ziemlich 
do. c we 31 20 81 50 feſt, per 100 Kllogramm ſchleſiſche 1275 bis Mark, 
do. 70er 1 0 — — — — fremde 12,50 bis 12.75 Mark — Leinkuchen ziemlich feſt. 
do 70er 37 — 37 10 per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 —15,50 Mark fremde 
do 70er Mai . 37 20 37 30 14001450 M. — Palmkernkuchen ziemlich feſt, ver 100 
do . 37 60 87 70 Kilogramm 12,25 — 12,75 M. Kleeſamen ſchwache Kaufluft, 
do B5Oer lo . ee 51 10 51 20 ; Tuer De 70 270 es Br 2. Kllogramm 
Not. v. Not. 7 30—40—55—60—70—7 „ allerfeinſter über Notiz. 
== 
onſolid. 4% Anl.“ 301 do. Liquid. ⸗ 5 64 20 
b. 3½%% „ 99 90170 Oungar. 4% Goldr. 4 60 94 70 Standesamt der Stadt Poſen. 
Pot. 4% Pfandbrf101 601101 60 do. 4% Kronenr. 90 50 90 70 Am 7. Dezember wurden gemeldet: 
Bol. 3¼½% do. 26 10 95 1 [Oeſir. Kred.⸗Akt. = 207 10 207 Geburten. 


Lombarden 43 70 44 — 


25 Disk.⸗Kommandit 
do Silberrente 93 20) 93 0 [Fondsſtimmung 

Aufl. Bantnoten 215 351215 6 ſchwach 

R.4½% Bdk. Pfdbr. 102 901103 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 70 20] 70 25 150 kopf 


Mainz Ludwighfdt 108 9/109 [Dortm. St.⸗Pr. L. A 53 — 53 10 

artenb. Mlaw.do 70 75 71 25ʃGelſenkirch. Kohlen 141 901142 50 

Griechiſch!% Goldr 28 — 26 300Inowrazl. Steinſalz 88 — 88 — 
Rente 80 501 80 40 


Itimo : 

texitaner A.189. 64 —| 66 -- It. Mittelm. E. St. A. 86 25 85 75 
Rufe, tonf 1880 99 150 99 200Schweizer Centr. 114 80115 30 
do. zw. Orient. Anl. 67 90] 68 200 Warſchauer Wiener 220 75222 — 
Rum. 4% Anl. 1890 81 75 
Serbiſche R. 1885. 70 75 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 35 
Disk.⸗Kommandit 171 700173 1 


70 10] Deutſche Bank⸗Aktien 152 251153 2 
—Königs⸗ und Laurah. 107 80/107 60 

Bochumer Gußſtahl 117 601118 50 
Poſ. Spritfabrikt — — 


abr . 
Nachbörſe. Krebit 207 10, Disconto⸗Kommandit 171 90, 
ruſſiſche Noten 215 50. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


n 
171 90 172 70 Theophil 
Kühn 


Sohn: Privatſekretär Boleslaus Szpinger. Flei ö 
ste Unverehl. S. Kohlenhäudler BE 


Eine Tochter: Königl. Poſt⸗Aſſiſtent Reinhold Hoffmann. 
Deſtillateur Johann Derpa. 
Sterbefälle. 
edwig Blotna 2 J. Hedwig Grzechowiak 1 J. Marie Ko⸗ 


E! 


e 0 3 
220 60 216 25 walewska 4 J. Unverehl. Auguſte Krüger 83 J. 


1619 Böſe Vorboten. 
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen 
unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangs⸗ 


Berl. Handelsgeſell. 129 201130 40 ſymptome der Krankheit find: Gedankenloſes und konfuſes 


Weſen, zielloſes Plänemachen und Nichts zur Ausführung 
bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte 
Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes 
Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und ab⸗ 
ſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitloſig⸗ 
keit, abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme 


Breslau, 8. Dez. Spiritusbericht. Dezemde und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat 


50 er 48,40 Mark, 70 er 29,00 Mark, 


Jan. 70 er —.— und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krank⸗ 


Mark. April —,.— 70er —.— Mark. Tendenz: unverändert heit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 

London, 8. Dez. [Getreidemarkt.] Weizen, Ha⸗ treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen 
fer, Mais ruhig, Gerſte, Mehl ſtetig. Ruſſiſcher Hafer zu Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und ſchlotternden 
Gunſten der Käufer. Schwimmmendes Getreide ſtetig. — Wet⸗ Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit dahin⸗ 


ter: Regen. 
Angekommenes Getreide: 
Hafer 21 880 Quarters. 
London, 8. Dez. 
Rüben⸗Rohzucker loko 12½. 


Ruhig. 
Marktberichte. 


** Breslau, 8. Dez., 9%, Uhr Vorm. 


Ruhig. 


ruhig und Preiſe ohne Aenderung. 


mun 0 
eizen ruhig, weißerper 100 Kilogr 13,40 — 13,50 — 14.00 M., 


M. gelber 13,30 —13 50-1390 Mk. — Roggen unverändert, bezahlt 


wurde per 100 Kilogr. netto 11,70 —12,20—12.40 M. — Gerſte 


rubig, per 100 Kllogramm 11.00 12,00 bis 13,00 bis 14.00 16,00] Hermann Dege zu Leipzig. 


[(Prlpatberich die „Sanjana⸗ Heilmethode“, welche bei allen 
Landzufuhr und Angebot aus qwelter Hand war reichlich, die Stim⸗ baren Stadien von Merven- und Rückenmarksleiden 


wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. 


Weizen 35 020, Gerſte 82 510, Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symp⸗ 
t 


omen, welche jo viele Perſonen im beiten Lebensalter befallen 


6 proz. Javazucker loko 15½ [hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet. 


An der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt 
und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Wer den Keim des 
ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der verlange koſteufrei 

Heil 


ſchnelle und ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes 
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich been 
durch den Sekretär der Sanjaua⸗Company, Herrn 
14114 


—— . —— — . ——— — — — —— —— — — 


Vom Weihnachtsbüchertiſch. 


reifere Jugend von P. O. Höcker. Illuſtrirt von Felix Schmidt. 
Preis in 3 


reis in 
Teiche Wirken des Kurfürſten Friedrich II. geſchildert. 
iſt in die geſchichtliche Erzählung die vielgeſtaltige Handlung ver⸗ 


in anſchaulichſter Weiſe ſchildert. Im Mittelpunkt der Darstellung 
ſtehen das Emporkommen und die mächtige Entwickelung des Bür⸗ 


Ei 
maedchen von Charlot 


Elſenbahn. Abenteuer. Heimkunft. In der Tretmühle. Häusliche 
Forge Allerhand Alltägliches. Weſhnachtsfreude und Anderes, 
in berraſchungen und Freuden. 


Sala 
Gretel. . 
Nit das Intereſſe der Leſerin von Anfang bis zum Ende rege. 
die ben Wärme des Gefühls und Feinheit der Geſinnung gebietet 

e Verfaſſerin über einen Schatz geſunden, oft übermüthigen Hu⸗ 


Ganze aber hinterläßt bei der dankbaren L 


Sportliches und Nicht⸗Sportliches aus an» 
deren Erbtbeken Reiſe⸗Erlebniſſe des Grafen H. von 
Veanigsmarck Lieutenant im 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment. 

erlag von Freund u. Jeckel, Berlin.) Zum Studium und zur 
de derung des außereuropätſchen Sports dürfte wohl Niemand 
880 Aneter ſein als ein federgewandter Sportsman, und daher kommt 
Aber vorltegendes Werk eine fer der intexeſſanteſten Mittheilungen 
er das Sportleben zu Waſſer und zu Lande enthält, wie es ſich 


Som den Freunden heiterer Lektüre . 0 ff. werden. 


recht viel We 
hal 


ſelten find amerikaniſches 
ſo lebensvoll und mit ſo feiner Kenntniß behandelt, die Konflikte 
zwiſchen deutſcher und amerikanſſcher Anſchauung dichteriſch jo 


le u d ſttiſch der D 1 darf 
nament auf den Fe er Damen legt, darf des herzlichſten 
Dankes für ſeine gehaltvolle Gabe ſicher ſein. 9 


in Aſien und Amerika entwickelt hat. Aber auch dem Nicht⸗Sports⸗ 
man bieten die Reiſeerlebniſſe des friſch die Welt durchziehenden 
Lieutenants eine Fülle lebendiger Schilderungen von Land und 
Leuten, Sitten und Gebräuchen, Abenteuern, Jagden, ernſten und 
heiteren Begebniſſen, jo daß ſie als intereſſeante Unterhaltung warm 
empfohlen werden können. Unſtreitig eins der amüſanteſten Bücher 
über die Reiſe um die Welt. 


Gedichte von D. Saul. Preis M. 3. (Deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt in Stuttgart.) Man darf das vorliegende Buch mit 
einer reiſen Aehre vergleichen; dringt man in das Innere, ſo er⸗ 
ſtaunt man über die Fülle goldener Körner. Muß man von den 
De Gedichtſammlungen, die in unferen Tagen erſcheinen, leider 
urtheilen, daß ſie neben manchem Guten vieles Mittelmäßige und 
nicht wenig Schlechtes enthalten, ſo gewinnt man beim Genießen 
der Gedichte von D. Saul bald das wohlthuende Gefühl, daß hier 
das Unreife, das 1 durchaus fehlt. In der That 
haben wir einen echten Lyriker in ibm zu begrüßen, der nur das 
Tiefgefühlte, das, was ſich mit Macht aus der Seele emporringt, 
geſtaltet, und der ein Feind des Gemachten und Gekünſtelten, 
gleichwie alles Phraſenhaften und Schablonenmäßigen iſt. 


* In Victor Blütbgen beſitzt die moderne Literatur 
einen der liebenswürdigſten und begabteſten Erzähler, der den 
Roman ebenſo meiſterlich komponirt wie die Novelle und die 
Humoreske. Der Humoriſt Blütbgen erregt in dieſem Jahre 
die beſondere Auf merkſamkeit durch eine Sammlung ſeiner launigen 
kleinen Geſchichten, mit welchen der Verlag des Univerſum 
Dresden und Wien) feinen neu ins Leben gerufenen „Illuſtrirten 
Novellenſchatz“ eröffnet. „Henzi und andere umo⸗ 
resken“ heißt der von O. Gerlach, Rens Reinicke, F. Czabran 
und M. Flaſhar illuſtrirte I. Band, in welchem eine Anzahl von 


echtem Humor getragene Geſchichten zum erſten Mal in Bieter 


Möge es von 


iſt 2 Mk. 50 
reis des — iEn Exemplars iſt 2 M die Familien 


huachtstiſchen aus feinen Einzug in 


en. 
* Eine Novität aus dem Verlage des Univerſum, Dresden, iſt 
on lange erwartet worden: der Roman „Un weiblich“, von 
arte Bernhard, mit dem die bekannte Familien⸗Zeitſchrift 
„Univerſum“ im vorigen Saar den 9. Jahrgang eröffnete. Wohl 
eben und amerikaniſche Erziehungswelſe 


A dargeſtellt und ausgeglichen worden, wie in dieſem Roman. 
Mit „Unweiblich“ ſtellt ſich Marie Bernhard neben die beſten Er⸗ 
Gegenwart, und wer den vortrefflichen Roman 


elgdaltgeen. mf ae 2 8 1 
reichhaltigen, mit zahlreichen Bildern 
fen Pan n Grabe c ausgeſtatteten Bande vielerlei 


* Ein ſehr empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk für Mädchen 
im Alter von 8—14 Jahren tft das von Julie Lutz, Lehrerin 
der Frauenarbeitsſchule Heilbronn, herausgegebene Werk: „Für 
fleißige Kinderhände.“ illuſtrirte Anleitung und Muſter 
zur vollſtändigen Bekleidung einer Puppe. Daſſelbe iſt aus der 
Verlagssbuchhandlung von Robert Lutz in Stuttgart hervorge⸗ 
gangen und hat alsbald nach Erſcheinen den Beifall der Mütter 
gefunden. Das Werk iſt in zwei Ausgaben vorhanden, in einer 
Ausgabe mit Puppe (in eleganter Pappſchachtel) zum Preis von 
M. 6.— und in einer ſolchen ohne Puppe (in hübſcher Mappe) zum 
Preis von M. 3.50. — „Für fleißige Kinderhände“ kann außer von 
der Verlagshandlung von jeder Buch⸗ oder Spielwaarenhandlung 
bezogen werden. 


* Die illuſtrirte Pracht⸗Aus gabe der Grimme 
ſchen Kinder⸗ und Haus märchen liegt nunmehr in 
einem ſtattlichen Bande, hochelegant gebunden (Preis anf. 25.—, 
Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) vor. Ueber den literariichen 
Werth des Werkes ein Wort verlieren, hieße Eulen nach Athen 
tragen; um jo mehr aber müſſen der reiche illuſtrative Schmuck 
und die würdige, gediegene Ausſtattung hervorgehoben werden. 
Die beiden Künſtler nach deren Zeichnungen die Hoizichnitte meiſter⸗ 
haft vergeſtellt ſind, Philipp Grot Johann und Robert Leinweber, haben 
ſich mit ebenſoviel Talent als Liebe und Begeiſterung ihrer Aufgabe 
gewidmet. Das naive, bald zarte, bald derb humorlſtiſche Empfinden, 
das in den Märchen ſich ausſprich“, hat auch ihnen den Stift 
geleitet; da iſt nichts Gemachtes, Gekünſteltes. 


»Eine hübſche Welhnachtsgabe für die Jugend bei⸗ 
derlei Geſchlechts iſt der im Verlage von Franz Goerlich in Breslau 
in Lexlkonformat erſchienene, von uns bereits mehrfach empfohlene 
„Jugendfreund. Illuſtrirte Blätter zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung.“ Von Max Hübner. Für den erſtaunlich billigen Preis (in 
Prachtband 3 M.) wird ein reicher und gut gewählter Stoff an 
Erzählungen allgemeimen Inhalts, an Lebensbildern, geſchichtlichen 
Erzählungen. Schilderungen aus der Länder⸗ und Völkerkunde, 
Bilder aus der Natur und allerlei Mannigfaltigem geboten, wie es 

Das junge Volt wird in dem 


Selbſtanfertigung des Chriſtbaumſchmucks. 


d recht gelegener Zeit bringt die bekannte Verlagsfirma John 


enry Schwerin, Berlin, ein Werkchen in den Verkehr, das den 
bezeichneten Titel „Selbſtanfertigung des Chriſtbaumſchmucks“ führt. 
Daſſelbe wird allen denen hochwillkommen ſein, die an der Hand 
klar erläuterter, hunderter von Original⸗Abbildungen mit ganz ge⸗ 
rungen Koſten den Chriſtbaumſchmuck ſich ſelbſt anfertigen wollen. 
Das zeitgemäße Werkchen koſtet 75 Pf. 
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Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Roman Richter zu Poſen iſt 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche 1 


men e auf 268 
den 4. Januar 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtögertihte 

hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 6. Dezember 1893. 


Grzeb 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht erfolgen für das Geſchäſts⸗ 
jahr vom 1. Januar 1894 bis 31. 
Dezember 1894 die Veröffent⸗ 
lichungen: 

a) der Eintragungen in die 
9 und Genoſſenſchaftsre⸗ 
After e n: 

dem Deutſchen Reichs⸗ und 
Aale Preußiſch. Staats⸗ 
anzeiger, 


2 ber Phſener Zeitung, 


3. dem Kolmarer ee 
b) die Eintranungen, betreffend 
ag Genoſſenſchaften in: 
dem Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen 1 
anzeiger, 
2. dem Kolmarer Krelsblalte; 
c) die Eintragungen in das 
Muſterregiſter im: 
Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
0 Staatsanzeiger. 
Marg onin, den 2. Dez. 1893. 


Linge Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in unſer 
Handelsregiſter und in unſer Ge⸗ 
noſſenſchafts regtſter werden wäh⸗ 
rend des Jahces 1894 regel⸗ 
mig 

Im Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staats⸗ 


anzeiger, 
2. im öffentlichen Anzeiger der 
Been, de Regierung zu 
Po ſen, 


3. m der Bolener Zeilung, 


4. im Schrodaer Kreis blatte 
veröffentlicht werden, die Be⸗ 
kanntmachungen für kleinere Ge⸗ 
noſſenſchaften jedoch nur in den 
zu 1 und 4 genannten Blättern. 

Die auf Führung der Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter ſich 
beziehenden Geſchäfte werden von 
dem Amtsgerichtsrath Schaefer 
und dem Sekretär Eichbaum bear⸗ 
beitet werden. 16252 

Schroda d. 2. Dezember 1893. 


Minigüches Autsgerict 


Abtheilung V 


a Verkaufe e Verpachtungen 5 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum 5 
werthen Ankaufe nach 14597 


Gerson Jarecki, 


Saviehavlatß 8. Boien. 


Ein heſſeres Reſtaurant 


mit guter Kundſchaft, in beſter 
Lage Gneſen's, iſt krankheits⸗ 
halber von ſofort oder ſpäter 
billig zu verkaufen. 16257 

Offerten werden erbeten unter 
0. R an die Expedition dieſes 
Blattes. 


Sichere Exiſtenz. 
Ein gut geh., ſeit 1865 beft. 
Satiler- u. Tapez. 
Fabrilſtadt Brbb. iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber ſofort preisw. 
m. N zu verkaufen. Näh. 

Exv. b. Bl. 1 


l toltballam. 
Derſelbe l 
und verhindert das 
55 aut 5 1 Nach en à = 


Bufiige Softflhe 


bewährt gegen offene 
in Krauſen à 50 $ 5 


Markt, u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


„Geſch. 1. einer 


6256 


roſtbeulen 
uſſprin 


Frollwunden 
. und 1 Mk. 
Rothe Apotheke, Posen, 


Mein neuer praktiſcher 16151 


Fouverts⸗Aufeuchter 


beſeitigt das unappetttliche An⸗ 
lecken der Couverts mit der 
Zunge. Preis pro Stück 1 Mk. 
10 Pf. inkl. Porto. — Mein 
neuer proktiſcher Füllbleiſtift 
„Im merſpitz“ beſeitigt das 
laſtige Anſpitzen der Bleiſtifte. 
Preis pro Stück mit 5 Cu 
Füllung 1 Mk. 10 Pf. — 
bochelegonter N 
„Merkur“ mit federnder Druck⸗ 
platte aus vernickeltem Metall 
braucht nicht gerollt zu werden 
und vermeidet daher jedes Ver⸗ 
wiſchen der naſſen F Preis 
pro Stück 1 Mk. 10 Pf. 
“Bitte zu Se ein 
Couvert⸗Anfeuchter, 1 Tinten⸗ 
löſcher „Merkur“ und 1 Füll⸗ 
bleiſtift „Immerſpitz“ mit drei⸗ 
facher Füllung, alles in einem 
vornehm ausseſtatteten Carton 
zuſammengeſtellt, verſende ich 
gegen Voreinſendung von 3 Mk. 
franko, gegen Nachnahme 50 Pf. 
theurer. (Ausland 5 Francs). 
Es giebt kein prächtigeres und 
nützlicheres Geſchenk für jedes 
Pult und jeden Schrelbtiſch, für 
jede Dame und jeden Herrn. 
Proſpekle aratts. 

Fritz Neumann, Berlin, 

Kommandantenſtr. 39. 


Gelegenheitskauf. 
Tuchreſter ſind 50 ‚zu 
verkaufen Judenſtr. 3 


Echt ruffiſche 


1) Cigaretten und Tabake, von den 
größten Firmen Rußlands, offe⸗ 
rlrt zu ſoliden Preiſen 16260 


Leo Klotz, 


Poſen, St. Martinſtr. 1. 
e Kae 

N Fambur 4 
BE PASTILLEN 7 


Rathhays- Arotheke In Hamburg. 


Kin vorzüglich, Losungs- 
ume Linderungsmittel bei 
„ten rararrhalischen Affee- 
tionen d. Luftweg. Husten. 
Heiserheit, belegt. Stimme, 
Brust- und Halsleiden. 
Geschmack schr angenehm, 
nicht bitter ! 


Nicht zu verwechseln mit 
Miner salz Pastılien. 
.. 


C — re 
— ET 


DI SS 


di 0 
druckt.Schutz- 
marke führt, 
Preis pro 
Schaebtel mit 
Gebrauchsun- 


weisung Mk. 1. 
Zu haben in: 


Posen: Apoth. Mottek; 
Gnesen: in sämmtlichen 
Apotheken. 14798 


. — — —-—„— 


28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


Spielwerke 
4—200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Man⸗ 
doline, Trommel, Glocken, 
Himmelsſtimmen, Caſtagnet⸗ 
ten, Harfenſpiel ꝛc. 15676 


Spieldoſen 
—16 Stücke ſpielend ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photo⸗ 
graphiealbums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Brief⸗ 
beſchwerer, Blumenvaſen, 
Cigarrenetuis Tabaksdoſen, 
Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier⸗ 
aläjer, Stühle, ꝛc. Alles mit 
Muſik. Stets das Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſon⸗ 
ders geeignet zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken, empfiehlt 
H. Heller, Bern (Schweiß, 
Nur direkter are aran⸗ 
tirt für Aechtheit; illuſtrirte 
Preisliſten ſende franko. 


Fimmer-Elofels v. 14 M. 
an in der Fabrik von 
5 Saul A Ting. 
Berlin nzen 
2 Br Preisl. koſtenfrei. 
Jeden Dienſtag, Wa 
u. Sonnabend 6197 
friſche hochfeine 


Zafelbutter, 
a Pfd. 1.35 M., 
Prima Speiſekartoffeln, 
N ſowie rothe Roſenkar⸗ 
1 toffein, à Ctr. 1,65 frei Haus 
empfiehlt Berkaufsſtelle 


Berlinerſtr 13. 


Beitellunaen ver Voßkarte. 


BEE Speiſe Kartoffeln 
liefern Gruhl & Balogh b. Poſen. 


Über 950 Blldertafeln und Kartenbellagen. 


= Soeben erscheint = 
In B. neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


HEYERS 
4 KONVERSATIONS- 


2 0 5 


5 Bände Fear 


EI 291 


zn 


LEXIKON 


Probehefte und 5 gratis dureh 
Jede Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


5 
272 Hane 
— 
* 
r 
= 
2 
— 
2 
n 
o 
o 
* 
— 


10,000 Abblidungen, Karten und Pläne, 


Schönstes u. nützlichstes 


Weihnachisopschenk: 


3 Stück 


Doering's Seife 


mit der Eule 
in hocheleganten Cartons 
soweit vorräthig 


der Carton M. 1.20.1 
Ueberall erhältlich. 16103 


a 


chend empfeblen wit: 


U 


Als vaſſendes wem machts sad 


Oeſungvug 


ünfte auf 


er Ban orte Auflage. 
en un dee. 
Gent — und 


Conditorei und 
1 1 e 
( 


Gebr. SIEIDET, erl. decken Marcha 


Königsberg i. Pr. Fe Weißuachtönefhent) 

verſenden ihr unübertroffenes Fabritat nach jeder Entſernun des 

Inlandes und nn nach aller Herren Länder. Das Pfund 

15868 koſtet inkl. Emballage 2 Mark. 

Mareipane werden in jeder Größe angefertiat von 1—100 Pfd. 
ſchwer, ſowie kleinere Stücke 10, 20, 40 Stück per Pfund. 

Telegramm⸗Adreſſe: Marceipanſteiner Königsbergpreuſten. 


2727. ͤ Vb 
ormulare 
Krankenkaſſen 


nach den Muſtern in den Vorſchriften 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Poſen vom |? 
20. Oktober 1893 werden angefertigt in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel) in Poſen. 


Druck 2 Bean der Sofhukbeutere von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


15871 


% 7 Mieths-Gesache Pe >: 


Renov. herrſchaftl. Woh⸗ 
nung I. Et. Breslauerſtr. 
Nr. 18 (Biegung) 16136 


Kempf's Gartenlokal 


5 Zimmer, reichlich 
Nebengelaß; 

ſofort zu vermiethen. 

Kantorowiez, 
| Koniesviag 100 1. 
Louiſenſtr. 21 J. Gl. 
iſt verſetzungshalber 1 Wohn. von 
6 Zimm., Küche u. Nebeng. ſof. 
oder zum 1. Januar blllig z. v. 

Geſucht wird für einen Herrn 
at nöblirt 16276 
lirtes Zimmer 
Wer vr Schlafkabinet. 

Off. mit Preisangabe unter 8. 
18 an die Exped. d. Zta 

Ein Lehrer ſucht t. d. Ober⸗ 
ſtadt ein gut möblirtes 2fenſtr. 
Vorderzimmer nebſt Beköſtigung. 
Off. m. Preisangabe unt. 8. K. 
nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. 

Ein freundl. möb!. . 
Zimmer wird p. 15. d 
mit Preisangabe unter % 30 
W geſucht. 2 0 


abi eh 


Eine leiſtungsfähige Fabrik 
ſucht für Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen einen gut eingeführten 
Vertreter für Steinnußknöpfe. 
Offerten, mit Referenzen ver⸗ 
ſehen, werden unter A. B. an 

Haaſenſtein & Vogler, 
Schmöln, S. A. erbeten. 


Eine rheiniſche 


Hoſenzeugweberei 


ſucht einen in den Provinzen 
Poſen, Weſtpreußen u. 9 
gut eingeführten 6204 


Vertreter 
gegen Propifion. 
Offerten sub $ V. 5021 a Au: 
dolf Moſſe, Berlin SW. er⸗ 


beten. 


2 15 8 tüchtiger — 
wird bet 253 


hoher Proviſion 
von einer leiſtungs fähigen 
Fiſchkonſerven⸗Fabrik geſucht. 
Offerten sub J. O. 5062 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. er⸗ 
beten. 

Für mein Tuch⸗, Mode⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Januar k. J. einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der auch polnifch ſpricht. 16255 
Siegmund Ephraim, 
Filehne a. Oſtbahn. 


Suche zum 1. Januar 1894 
einen fertig polniſch ſprechenden 


16286 Lehrling. 


Kruschwitz (Prov. Poſen) 


„Ewald Schrade, 

Apotheker. 

Eine tüchtige, ſelbſtändig arbei⸗ 
tende Direetriee wird für ein 
feineres Putzgeſchäft bet freier 
Station und angenehmer dau⸗ 
ernder Stellung per 1. Jan. 94 

geſucht. Offerten nebſt Photogr., 
Gebaltzanprüche und Zeugniſſe 
ſind unt. M. 216 an d. Exped. 
dieſer Zeitung zu richten. 16121 


Ein junger 16244 


Commis, 


tüchtiger Verkäufer, mit kleineren 

Reiſen vertraut und der polni⸗ 

ſchen Sprache mächtig, ſuche zum 

Antritt per Januar 1894. 
Kempen i. 


Bernhard Ritter, 
Kurz, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


Für mein Kurzwaaren⸗Geſch. 
engros & endetail ſuche 16245 


u ee 
Bernh. Ritter. 


Kempen i. 

Wer ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell. finden 
will, verl. per Poſtkarte d. Dtſch. 


85 Poſt in Eßlingen a. N. 


25 
ſucht b. 1. Januar 
Stelle a. Kinderfrl. u. Stütze d. 
Haus fr. * Off. u. M. N. 14 


Ein geb. Mädchen, ev., 
noch in Stell., 


an die Exp. d. Zta. 16278 


Den geehrten Herrſchaften 
empfehle ich mich als Waſchfran 
außer dem Hauſe. 162.5 
kau Janiszezak, Schloßberg 2. 


Wegen Gutsverkauf ſuche ich 
für meinen Ir ſpektor Herrn 
Neumann der mir durch Treue 
und Fleiß gedient, ſofort oder 
vom 1. Januar ab anderweitige 
Stellung. Ich bin gern bereit, 
jede Auskunft zu geben und 
ſtehen Herrn Neumann auch 
andere ſehr gute Zeugniſſe zur 
Seite. 14677 

Frau Neumann iſt beſonders 
tüchtig in Haus⸗, Milch⸗ und 
Vlehwirthſchaft. 

Poſen, im Dezember 1893. 
Anna Röſtel, 
Inhaberin der Hofbuchdruckeret 
W. Decker u. Co. 


5 
Brauns feiner 
2Olpigwegerichſaft, 


une ein alterprobtes und 
- | bewährtes Haus⸗ und 
ALinderunasmittel bei 

Huſten, Bruſt⸗, Hals⸗ 
f und Lungenleiden, 
— angenehm zu nehmen, 
1 0 wirkſam, per Glas 

60 Pfg. und 1 M. Za haben: 
Apotheker Leſchnizer und in der 
Rothen Apotheke. 14033 


Bei Husten, Heiserkeit 
empfehle die seit Jahren be- 
währten Eucalyptus- u. Zwiebel- 
Bonbons v. Rob. Hoppe, Halle a. S. 
ä Pack 25 u. 50 Pf. 13902 
Paul Wolff, Wilhelmspl. 3 


200 Graue Papage 
ahme und ſprechende, ſowie Alder 
ötende à 25, 30, 36. 60, 75 
100-300 M., dito anſangend 
zu ſprechen à 18, 20 M., 
309 ſprechende grüne Amazonen⸗ 
Papageien, ſowie Lieder ſingende 


a 25, 30, 86, 50, 60, 75, 100 M., 
Alexander Papageien, ſprechen 
lernend, à 6 M. a er re 
Zuchtpaar 5 igerfinken, 
Chineſerfinken. reizende Sänger 

à Paar 3 M., Harzer Kanarien⸗ 
vög obl⸗ u. Klingelroller 


el. 

6, 3 a 12 M. Zuchtweibchen 
„ M. Zahme, drollige Affen 
à 20 M. apagei⸗Käfige, neueſte 
Facon, ganz aus Metall à 7, 
10, 12, 15, 20 M. Nachnahme. 
Lebende Ankunft garantirt. 
Guſtav Schlegel, Hamburg 3, 
Zeughausmarkt 11. 11331 


Echte Leipziger 15367 


Christstollen 


das Pfund zu M. 1,— und M. 
1.20. Probeftollen mit Man 
deln oder Roſinen, das Stück 
„50 verſendet 
Paul Dübner, Bäckerei und 
Konditoret, Leipzig, Eſiſenſtr 50. 


Größere Poſten 
Roggenlangſtroh, auch 
Sommerſtroh kauft per 
Kaſſe ab jeder Station. 


Exp. der Roi. Zia. niederzulegen. 


Neueſte Brochüre 


atentmache.“ 


Ein offenes Wort über 
Patentgeſchäfte. 


Geg. Einſend. v. 15 Pf. in 
Marken z. bez. von W. Häntzschel, 
Leipzig, Dresdnerſtr. 2, pt. [15323 

Zur Rettung von Trunksucht! 

verſend. Anweiſung nach 17⸗ 
Bi. approbirt. Methode zur 

ſofort. radikal. Ne mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollzieh, 


Offerten unter J. R. in dex 


keine Berufsſtörung, unter Ga⸗ 


rantie. 
Briefmarken beizufügen. Man 
abreifire: „Privat- Anstalt Villa 
Christina bet Säckingen, Baden.“ 


4 


Briefen ſind 50 Pfg. in 


| 
* 


